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Vandervelde fordert Räumuna !
Eröffnung des Internationalen Gozialistenkongreffes in Brüssel .

Der verunglückte polnische Plug .
Brüssel , 5. August . ( Eigenbericht . )

Die feierliche Eröffnungssitzung des Internationalen

Kongresses fand am Sonntag vormittag in Anwesenheit von

mehr als 600 Delegierten aus 24 Ländern statt . Doch
waren außerdem doppelt so viele belgische und ausländische
Zuhörer sowie zahlreiche Vertreter der sozialistischen , der

bürgerlichen und der kommunistischen Presse im Saale und

aus den Galerien untergebracht . Saal und Tribünen waren
bis auf den letzten Platz besetzt .

Vandervelde erteilte sofort dem Präsidenten der Arbeiter -

internationale

Henderson - England
das Wort zu einer Begrüßungsansprache . Der Redner gedachte

zunächst , daß bereits vor 40 Jahren in Drüsiel einmal ein Inter »

nationaler Sozialistenkongreh stattgesunden hat und feierte dann

unter lebhaftem Beifall des Kongresses die belgische Sozialdemokratie
und insbesondere ihren Führer Vandervelde . Henderson fuhr dann

fort : „ Die Sozialistische Arbeiterinternationale kann auf das

erste Jahrfünft ihrer Tätigkeit zurückblicken . Die großen
Schwierigkeiten , vor denen wir aus dem Gründungskongreß in

Homburg standen , sind überwunden , ja zum großen Teil schon oer -

grsien . Die drei Jahre seit unserem Kongreß in Marseille waren

eine Periode stetiger und erfolgreicher Kräftigung unserer Organisa -
lionen . Während wir auf den früheren Kongressen , vor allem unsere

eigenen Organisationen auszubauen hatten und durch die dringenden

Probleme des Tages vollständig in Anspruch genommen waren ,

können wir nun daran gehen , uns ein weilschauendes konstruktives

Programm unserer Tätigkeit zu geben . Unter den wirtschaftlichen

Problemen ist es vor allem die internationale . gesetzliche

Festlegung des Achtstundentages .

für die die politische und die gewerkschaftliche Arbeiterbewegung mit

gleicher Kraft arbeiten müssen . Das Haupthindernis der Erfüllung

der feierlichen Versprechungen , die die Regierungen nach dem Ende

des Krieges gegeben haben , ist gegenwärtig die konservative Re >

gierung Englands . Immer wieder ist es unsere Pflicht , laut zu

erklären , daß wir die Nichtratisikation der Konvention von Washing -

ton als Wortbruch und als Betrug an der Arbeiterklasse

einpfinden . In einer großen Reihe von Ländern haben Wahl -

schlachten in diesem Jahre stattgefunden oder werden im nächsten

Jahre vor sich gehen . In Deutschland war der Wahlerfolg

der Sozialdemokratie so gewaltig , daß unsere Freund « die

Verantwortung für die Regierungsbildung über -

nehmen mußten . In dem Lande , aus dem ich komme , und in dem

Lande , in dem wir uns heute befinden , werden die Wahlen im

nächsten Jahre stattfinden . Wir hegen die Hossnung� daß diese

Wahlen gleich denen in Schweden , in Holland , in der Schweiz und

allen Ländern , wo man in Kürze wählen wird , denselben

entschiedenen Ruck nach links

bringen werden , wie die bereits hinter uns liegenden Volksentscheide .

Leider ist nicht in allen Ländern der natürliche Weg zur Macht der

Arbeiterklasse gegeben . Seit dem Marseille ? Kongreß haben wir

gesehen , wie sich in Litauen gegen den bei den Wahlen zum

Ausdruck gekommenen Willen de » Volkes eine Militärdiktatur

eiabliert und die ganze junge demokratische Entwicklung des Landes

vernichtet hat . Das Schicksal dieses Landes ist ein Warnungszeichen

für die Arbeiterklasse . In Polen spielt Pilsudski immer wieder

mit dem Gedanken , sich als Miltärdiktator �u etablieren : er be -

schimpft im Tone eines llnzurechnungsfähigen die Institution der

Demokratie , und die Arbeiterklasse Polens hat die Folgen seiner

Unzurechnungsfähigkeit fchon in allen möglichen Gewalttätigkeiten

und Verfolgungen zu erdulden gehabt . Dem Verstand und dem

guten Willen Woldcmaras und Pilfiidfkis können wir nur das tiefste

Mißtrauen entgegenzubringen . Beide haben sich eine diktatorische

Gewalt angemaßt , die es ihnen ermöglicht , wegen ihrer Gegnerschaft

die ganze Welt in Flammen zu setzen .

Immerhin können wir heute auch Kenntnis davon nehmen , daß

Vertreter der k a p t t a l i st i s ch e n Regierungen sich ge -

zwungcn sehen , sich unseren Gedanken anzuschließen und das Wort

von der Aechtung des Krieges zur allgemeinen Aner -

ker . nung bringen . Es hat Aeite » gegeben , wo jeder , der sich nicht

für den Krieg und den Militarismus begeistert hat . als Vaterlands -

ocrröter angesehen wurde . Wir können also einen kleinen Fortschritt

darin sehen , wenn

die Verachtung des Krieges , deren Träger früher die Arbeiter -

Nasse allein war . nun ein Gedanke geworden ist . den auch die

Regierungen annahmen .

Die „ Slechwng des Krieges " , die heut « von der Regierung

der Bereinigten Staaten vorgeschlagen wird , ist ein be -

( Fortsetzung aus der 2. Seite . )
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Die beiden polnischen Alleger sind gestern um 16 . 40 Uhr amerika -

nischer Zeit über dem Atlantischen Ozean abgestürzt .

Der Apparat ist vollständig Vernich et . Die Atiegcr wurden von

dem deutschen Dampfer S a m o s der Deutschen Levante - Linie ge -

rettet : sie befinden sich an Bord des Dampfers und sind g e s u n d.

Der Dampfer ist unterwegs nach dem portugiesischen Hasen Leixoes .

Zn einem bei der Direktion derveutschenLevante -

Linie eingegangenen drahtlosen Telegramm des Kapitäns des

Dampfer » Samos vom 4. August , 16 Uhr 43 Vlin . . wird die Rettung

d�r beiden Polenflieger bestätigt . Sie wurden unter schwierigen

Umständen an Bord genommen , sind aber unversehrt und werden in

Leixoes gelandet werden . Das Flugzeug ist zerstört .

Wie Havas aus Lissabon meldet , ist der deutsche Dampfer

„ Samos " mit den polnischen Fliegern an Bord und deren Flugzeug
im Schlepptau am Sonntag im Hafen von Leixoes ein -

gelaufen . Havas berichtet wetter , daß das schlechte Arbeiten des

Benzinzuführungsrohrcs die Flieger gezwungen habe , etwa 110 Kilo -

mcter von Kap Finisterre entfernt niederzugehen . Der Apparat sei

mit solcher Heftigkeit auf das Wasser aufgeschlagen , daß d ie F l ii g e l

abgebrochen seien . An Bord der „ Samos " sei einer der Flieger

gestürzt und habe sich am Arm verletzt , so daß er bei der Ankunft

in Leixoes in das Krankenhaus habe eingeliefert werden müssen�
Die beiden Polen hofften , am Montag wieder nach Paris reifen .

zu können .

Warschau . 6. August .

Der mißglückte polnische Ozeanflug hat in Warschau eine ge -
wältige Enttäuschung hervorgerufen , nachdem die Erwartungen
der Oefsentlichkeit durch eine übermäßige Pressepropaganda vorher

allzu stark gesteigert worden waren . Der polnische Funk , der während
der beiden letzten Tage in kurzen Zeitabständen Berichte herausgab .
in denen nur mitgeteilt wurde , daß noch keine Nachrichten vorlägen .

hatte am Sonntag vormittag plötzlich jegliche Sendung eingestellt .
Bereits am Sonnabend und Sonntag erschienen in der Stadt Extra -

blätter , obwohl noch überhaupt keine bestimmten Meldungen vor -

lagen , so daß sich der Bevölkerung bereits Befürchtungen und Be -

sorgnis bemächtigten . Am Sonnabend traf dann um die Mittags -

stunden die erste Nachricht über die Rettung der ins Meer gestürzten

Flseger durch einen deutschen Dampfer ein , die durch Funk und kurz

darauf erschienene Sonderausgaben verbreitet wurde . Die allge «
meine Stimmung ist infolgedessen sehr gedrückt .

Nach einer Londoner Meldung der Radio Corporation au »

New Park hat das polnische Flugzeug infolg « Motorschwierig -
keitcn niedergehen müssen .

Histevelle und Orkan überAewAork
Die große Hitze im nordöstlichen Teil der Vereinigten Staaten

hat am Sonnlag weitere neun Todesopfer durch Hitz¬

schlag gesordert . Trotz Gewitter und Regen gab es keine Abküh -

lung . Die Zeitungen teilen mit , daß seil Beginn der neuen

h i tz e w c ll e in den östlichen Staaten bisher mchratslOOPer -

Jonen an Hitzschlag gestorben sind , lieber

600000 Badegäste zählte man am Sonntag am Rcw - Zorker

Strand . In den s »»ätkn Abendstunden setzte ein schwerer Orkan

ein . der in New Zark großen Schaden anrichtete . Drei Personen

wurden durch herabstürzendes Mauerwerk getötet . Sechs Badegäste

erlranken .

Gnwellcr in Silddeulsttiiand .

Severinö spridil in Dorfmund .
Berichte im Innern des Blattes .

Opels Nennbooi verbrannt .

Sie Insassen retten sich schwimmend .

Die „ Frantfurter Zeitung " meldet aus Oestrich : Das Rennboot

Opel lV . ein Bremer - Neubau der Dreiliterklasse , ist bei der ersten

Versuchsfahrt auf dem Rhein gestern abend oberhalb des Bmger

Lochs in Brand geraten und mußte von der Besatzung verlassen

werden . Fritz von Opel und seinen Mitfahrern gelang es , trotz des

stürmischen Wetters und ihrer schweren Lederkleidung s ch w i m -

mend das Ufer zu erreichen . Das Book explodierte mit

einer hohen Stichflamme und sank in wenigen Minuten .

Fritz von Opel hat mit seinen neuesten Vehikeln ek. tschieden

Pech . Nach der Explosion und Vernichtung zwei seiner Raketen -

wagen ist dies das dritte Fahrzeug , das in kurzer Zeit einer

Explosion zum Opfer fällt .



Oer Internationale Kongreß .
( Fortsetzung von der I . Seite . )

zeichnender und vielleicht bedeutsamer Schritt vorwärts .
Aber wir übersehen nicht die ungeheure gewaltige Aufgabe , die

noch immer vor uns steht . Nor vier Jahren Hot in Genf die
5. Völkerbundsoersammlung unt # r der Führung der

Linksregierungen in zwei großen Ländern ein Dokument entworfen ,
das als das Genfer Protokoll geschichtliche Bedeutung erlangt
hat . Das Protokoll war eine große Scharte . Die V. Völkerbunds -

Versammlung gab damals zum ersten Male auf die bis dahin un -

gelöst « internationale Frage des Friedens deutliche Antwort . Sie

schuf einen vollständigen Mechanismus , ein vollständiges Gesetz für
die Einrichtung und Erhaltung des Friedens . Indem sie an dieses
Problem des Krieges heranging und die Mittel aufzeigte , durch die
es aus der Welt geschafft werden kann , hat die Z. Völkerbundsver -

sammUmg den Weg gebahnt , den die Regierungen früher oder später
werdcn beschreiten müssen . Denn

der Krieg ist heule das wichtigste aller Probleme

geworden , die zu lösen Aufgabe der Regierungen ist . Bestimmte uni >

nicht ganz unbeträchtliche Ergebnisse sind erzielt worden . Ich er -
innere an die Einsetzung der vorbereitenden Abrüstungs -
kom Mission , an die Tagung der Schiedsgerichts - und

Sicherheitskommission , und nun liegen der Welt die Bor -

schlage Kcllozgs über den vollständigen Verzicht auf den Krieg als
ein Mittel der nationalen Politik unserer Regierungen vor . Auch
das sind konkrete Vorschläge , die den Regierungen in der wichtigen
Frage der nationalen - Sicherheit gemacht werden . Wenn diese Vor »

schlage angenommen werden , würden sie in weitgehendem Maße d i e
Sicherheit herbeiführen , die von so vielen Regierungen verlangt
wird . Aber noch viel mehr wäre getan worden , wenn nicht die

zögernd « oder offen reaktionär « Haltung der kapitalistischen Regie -
rungen gewcsm wäre , die jetzt an der Macht sind . Aber der Zeit -
punkt , wo es heißt , Farbe zu bekennen , ist nah «. Niemals zuvor
waren die Völker so bereit zum Fortschritt , den ihnen dt « Regie -
rungen oevfagen .

Niemals zuvor sind die Reglerungm so feige zurückgewichen ,
während die Völker sie vorwärtsgehen hießen .

Auf unseren Schultern liegt die Pflicht , die Arbeiterklasse in das

Reich des Friedens und der Freiheit zu führen und den Weg zu
bereiten für die sozialistische Gesellschajt . " ( Stürmischer Beifall . )

Es folgt ein ausgezeichneter Gesangsvortrag der Brüsseler Ar -

bcitersängcr . Anschließend nimmt

Vandervelde - Äelgien
für die belgische Arbeiterpartei das Wort . Er zieht zunächst einen

Vergleich zwischen den Zuständen vor ungefähr 4 » Jahren , als in

Brüssel ein Koitgreß der Internationale stattfand , und den heutigen
Zuständen . Damals keine Vertretung in den Pari a-

menten , keine Rechte , und heute ? Heute , im Jahre 1928 , bilden
die Vertreter der Sozialistischen Arbeikerinternationale eine Macht ,
mit der jede andere Macht auf Erden rechnet . Die schwachen natio -
nalen Gruppen von damals sind fast alle mächtige Parteien ge -
worden , die die große Mehrheit der Arbeiterklasse umfassen und
manchnial , eben wegen ihrer Machtfülle , nicht mehr in der Oppo -
sition bleiben können . Aber gleichviel , ob wir in der Opposition »der
in der Regierung sind , unser Kampf muß stet » der gleiche sein :
der Kampf für die völlige Verwirklichung des Sozialismus und zu -
gleich der Kampf , wie er richtig genannt wird ,

der Harle Kampf für den Frieden .

Aber jähren denn nicht olle verantwortlichen Männer das Wort
Frieden auf den Lippen ? Sind nicht all « Außenminister Kandidaten

für den Nobelpreis ? Kellagg wird ihn sicher demnächst erhalten .
Vermutlich hält es auch Musiolini nicht für aussichtslos . Ihn «ine »

Tages zu bekommen . Werden wir nicht überdies dem prächtigen
Schauspiel beiwohnen , daß die wichtigsten Staaten der Welt feierlich
die gegenseitige Verpflichtung übernehmen , sich des

Krieges nicht mehr als eines Mittels der nationalen Politik zu
bedienen ? Allerdings — fo fuhr Vanderoelde ironisch fort — herrscht
zwischen den Regierungen Einverständnis darüber , daß Rica -

rogua zu Intervenieren nicht Krieg bedeutet , Korfu zu bombardieren ,
Revolten In Damaskus und Marokko nieder - usästagen , Truppen in

Schantung zu landen , die Ordnung in Nanking wiederherzustellen ,
olles das nicht Krieg ist . Gleichviel , ich bin mit Henderson
der Ansicht , daß der feierliche Pakt zwischen den Siegern und den
Besiegten des Weltkrieges keine gleichgültige oder belanglose Sache
ist . Er bedeutet eine neuerliche Stärkung der Argumente
aus den Friedensverträgen selb st für die Ab -
ruft un g , die Räumung der besetzten Gebiete und das Selbst -
bestimmungsrecht der Völker . Was wird man denn in der Tat
Strefemann , dem Unterzeichner der Verträge von Locarno
und des Kellogpaktes , antworten können , wenn er morgen den Alli -
ierten von gestern sagen wird : Die militärischen Bestimmungen des
Verfailler Derirages haben den Zweck , „ die Vorbereitung einer allge -
meinen Beschränkimg der Rüstungen zu ermöglichen� .

Ihr habt sestgeslell «, daß wir abgerüstet haben . Wir sind einig
im Entschluß , in Zukunft niemals zum Kriege zu schreite ».

Woraus wartet ihr noch , um abzurüsten

und — wie Paul Voncour es nannte — ein « moralische und juristische
Verpslichtung zu erfüllen ? Artikel 1 des Völterbundspaktes sagt ,
daß der Völkerbund sich aus Staaten zusammensetzt , „die sich frei
regieren " . Ihr hobt uns ausgenommen , ihr habt uns einen Rats -
s i tz eingeräumt , ihr habt uns mit euch als Hüter des europäischen
Friedens eingesetzt . Ihr habt eben mit uns vereinbart , den Krieg
zu ächten . Worauf wartet ihr . um eure Besatzung au » dem Rhein¬
land zurückzuziehen , um un » — nach lOjähriger Besatzung ! — das

Recht zurückzugeben , uns frei auf dem ganzen uns gebliebenen Gebiet

zu regieren ? Artikel 19 des Paktes sieht vor , daß die Völkerbunds -

Versammlung von Zeit zu Zeit die Verträge prüfen und in
der Folge Ihre einvcrsiändliche Revision in Aussicht nehmen kann .
Wir haben eben unsere Verpflichtung erneuert , diese Revision
nicht mit Gewalt zu versuchen . Schafft das nicht für Euch
die moralisch « Verpslichtung , mit uns . zusammen zu prüfen , ob

in den Rachkriegsverlrägen es Ungerechtigkeiten gibt ,
die im Interesse des Friedens eine Gutmachung erfordern ? Di «

logische Folge des Kelloggpaktes ist geradezu die Räumung des

Rheinlondes . Ich weiß , daß man versuchen wird , gegen diese Argu -
mentation eine andere vorzubringen und man sich bemühen wird ,
gewisse Zugeständnisse nur gegen die Bewilligung anderer zu machen .
In Wirklichkeit werden in all diesen Fragen , ob es sich nun um die

Abrüstung , die Aufhebung der militärischen Besetzungen , das Selbst -
bestimmungsrecht der Völker handelt , die künftigen Lösungen in
weitem Auemaß von dem Einfluß abhängen , den die Parteien des

demokratischen Sozialismus in den verschiedensten Ländern und in
den verschiedensten Regierungen auszuüben imstande sein werden .

Wir fordern nach wie vor die Annullierung der internationalen

Schulden . Wir sind der Meinung , daß

militärische Besetzungen sowohl drückend als auch unwirksam

sind . Und überdies bilden sie ständigen Grund zur Erregung und zu
Konflikten . Wir fordern , daß die Abrüstung nicht allein einigen
Staaten aufgezwungen , sondern von allen verwirklicht
wird . Wir bekräftigen das Selbstbestimmungsrecht der Völker .
Wenn die großen Parteien der Internationale an der Macht sein
werden , wird dieses Programm verwirklicht werden . Aber auch
schon bevor das der Fall sein wird , wird sich unter dem wachsenden
Druck der sozialistischen Parteien wenigstens eine gewisse Annäherung
der Wirklichkeit an dieses Programm durchsetzen lassen . Deutschland
hat sich eben zum ersten Male irr ruhigen Zeiten eine Regierung
gebildet , deren Pfeiler der demokratische Sozialismus ist , die mit

Recht fordern kann , daß man ihr Vertrauen schenkt . Vanderoelde
wendet sich dann noch mit aller Schärfe gegen die Taktik der Kom -

munisten und gegen das Regiment der Diktatur . - Als er

geendet hatte , wurde er minutenlang stünnisch gefeiert .
Auf Antrag Vandeweldes beschloß der Kongreß unter lebhaftem

Beifall , an den erkrankten und deshalb abwesenden Genossen Otto
Wels ein Sympathietelegramm abzuschicken , ebenso an den Ge -

nosien Eduard Bernstein und Karl K a u t s k y.
Der Kongreß vertagte sich kurz nach 1 Uhr nachmittags , um an

einer Demonstrativ » der belgischen Arbeiterorganisationen teilzu -
nehmen . — Weiterberatung Montag 9 Uhr .

Als die Kongreßteilizchmer in der 2. Nachmittagsstunde i

das Volkshaus verließen , waren auf der Straße Hundert »
tausende von Männern , Frauen und Kindern !

auf den Beinen , die an der Kundgebung der belgischen pro «
letarischen Oraanisationen , insbesondere der Arbeiterturner :
und der Arbeitermilizen , teilnehmen wollten . Die größten
Straßen Brüssels waren fast drei Stunden lang ab - e

g e s p e r r t , um den vorzüglich organisierten D : mollstrations «
zug durchzulassen . Für die Delegierten des Kongresses wari

ein Podium auf einem Platz im Regierungsviertel aufgebaut
worden . Von diesem Platz aus hatte man eine großartige
Aussicht auf eine kilometerlange Anmarschstraße des Fest -
zuges . Man sah eine endlose Schlange von Menschen , die

sich auf der ansteigenden Straße dem Platz näherte . H u n -

d e r t e von Musikkapellen , die bei der Ankunft auf
dem Platz die Internationale spielten , Tausende von

roten , kostbar bestickten Fahnen , die vor den Kongreßdelegier -
ten geschwenkt wurden , gaben dem Zug ein buntes und fest -
liches Gepräge . Auch kleine ausländische Delegationen�
darunter deutsche , französische , österreichische und tschechische
Arbeiterturner , Wandervögel und Studenten waren im Zuge
und wurden besonders lebhaft auf dem ganzen Wege und von

den Kongreßteilnehmern mit Beifall und Tücherschwenken
begrüßt . Der rote Fahnenwald machte einen über -

wältigendcn Eindruck , aber fast noch größer war die Begeiste -
rung , als die A r b e i t e r m i l i z e n , das sozialistische
Reichsbanner der belgischen Arbeiterschaft , in vorzüglich auf -
tretenden Hundertschaften eine ganze Stunde lang defilierten .

Selbst die deutschen und die österreichischen Genossen , die

schon manchen erhebenden Massenumzua erlebt haben , gaben
einmütig zum Ausdruck , daß dieser Aufmarsch eines ihrer

schönsten Erlebnisse war .

Oie Teilnehmer haben angehängt !
Moskau kommt zu spät für Kriegsverzichtsverhaudlungen .

Woskau , 6. August .
In einer Unterredung mit Pressevertretern erklärte Außen -

minister Tschitfcherin über den Kellogg - Pakt und die Stellungnahme
der Sowjetunion dazu , daß die Mächte nicht daran gedacht hätten ,
die Sowjetunion zur Teilnahme an diesen Berhandlungen

aufzufordern . Die Verhandlungen seien ein Bestandteil der

PoNiik der Einkreisung der Sowjetunion , welche gegenwärtig
im Mittelpunkt der internationalen Beziehungen der ganzen Welt

stehe . Litwinofs habe glänzend nachgewiejen , daß das Verbot des

Krieges als Werkzeug der Nationalpolitik nur ein « Umschreibung sei

für die Borbereitung des Krieges als Wertzeug der inter -

nationalen Konterrevolution . ( ! ) Die französijch « Rc -

gisrung hob « betont , daß der Kellogg - Pakt zum Schutz der be -

stehenden internationalen Vertragsbeziehungen gedacht sei ; Staaten

dürfen zur Sicherung bestchender Dertragsbezichungen Krieg führen .
Die Verträge Frankreichs mit Polen und Rumänien er -

scheinen als solche , so daß ein aus ihnen hervorgehender Krieg kein

Krieg als Werkzeug nationaler Politik , sondern ein Krieg zur Ve r -

ewigung der bestehenden friedlichen und freund -

schaftlichen Beziehungen zwischen den Teilnehmern des

Patte » wäre .
Aus letzter Zeit feien einige neu « Tatsachen zu oerzeichnen .

Ein bedeutender Teil der deutschen Presse befürworte die

Heranziehung der Sowjetunion zur Teilnahme am

Patt , einige liberale englische Blätter , wie „ Daily News " , und einige

französische Linfsblätter , auch ein Teil der amerikanischen Presse

äußerten sich in demselben Sinne . Der Pakt ist noch nicht unter -

zeichnet , noch kann mit der Sowjetunion über den Inhalt des Paktes

verhandelt werden . Ich kann erklären , daß unsere Regierung bereit

ist , an diesen Verhandlungen teilzunehmen . Von dem Inhalt

dieser Verhandlungen wird ihr Ausgang abhängen : aber die

Sowjettogierung meint , daß die Möglichkeit , den Kellogg - Pakt zu

unterschreiben , für sie nicht ausgeschlossen ist . Den Kriegen ein Ende

zu machen , ist «in Hauptzweck der Politik der Sowjetunion . Unsere

Regierung ist bestrebt , aus ihrer Politik die Möglichkeit jeglichen

Kriege » zu beseitigen . Wir wollen auch die Kriege beseitigen , welche

als Werkzeug der Rationalpolitik dienen . Aber wir betrachten dieses
Verbot als einen ungenügenden Akt . Unsere Presse hat vieles

geleistet , um den wahren Sinn des Kellogg - Paktes klarzustellen , gm

Falle unserer Teilnahm « an den Verhandlungen würden wir die von

unserem Standpunkt aus notwendigen Aenderungen des

Paktes vorschlagen . Unsere Regierung hebt hervor , daß der Kellogg -

Pakt am meisten durch den Umstand entweriet wird , daß er nicht

von einer Verpflichtung in der Abrüstungsfrage begleitet ist .
Die von dem einflußreichsten Teile der Presse Englands , Frank »

reichs und der Vereinigten Staaten eingenommene Stellung

Christliche Revolution .
„ Kapitalismus und Christentum stehen

einander gegenüber wie Feuer und Waffer . "

( „ X>er Deutsche " vom 5. Juli . )

„ Soweit hast du das eingesehen . Aber nun versuche ein -

mal , ob du den Geldschrank durch Gebet öffnen kannst . "

läßt uns wenig Hoffnung für unsere Teilnahme an

diesen Verhandlungen . Unsere Regierung würde es für äußerst

abnorm halten , wenn ohne ihre Teilnahm « verhandelt würde . Wenn

sie dennoch herangezogen wird , so wiederhole ich, daß die Möglichkeit

einer Teilnahme unserer Regierung an der Unterzeichnung des

Kellogg - Pakies nicht ausgeschlossen ist .

Die Moskauer angeblichen „ Voltsbeauftragten " sind
etwas spät ausgewacht . Die Verhandlungen über den Kriegs -
verzichtspakt haben vor neun Monaten begonnen , sie sind vor

vier Wochen abgeschlossen worden ; die Einladungen zur

Unterzeichnung in Paris in drei Wochen sind vor acht Tagen
sämtlich ergangen . Jetzt will Moskau mit einem Male an

den Berhandlungen teilnehmen . Das sieht so aus , als od

man sich dümmer stellt , als man ist .
Es war im I a n u a r zu bedauern , daß Moskau zu den

diplomatischen Gesprächen nicht eingeladen war . Das lag

daran , daß sie von Washington begonnen wurden , von wo der

Draht nach Moskau noch nicht wieder gelegt ist . Aber über Paris

haben Prag und Warschau , und via London haben Ottawa ,

Kapstadt , Eanäerra , Wellington , Delhi die Verbindung mit

Washington bekommen ; über Berlin hätte Moskau ober

ebenso leicht mit Washington sprechen können . Diese Ver -

bindung hätte London nicht gestört , darauf wurde Cbamber -

lain erst vor einigen Tagen von der Arbeiterpartei festgelegt .
Jetzt sind die Gespräche beendet , die 15 Teilnehmer haben die

Hörer wieder aus die Gabel gelegt . Und jetzt e r st will

Moskau mitreden ! Und warum ? Um auf die Telephon -
zentrale der Demokratien zu schimpfen !

Unfähig , richtig zu verstehen , was in der Welt außerhalb
Moskaus vorgeht , haben die Sowjetmachthaber versäumt ,
rechtzeitig das richtige zu tun und sich zur Teilnahme

zu melden . Weil man das Ferngespräch nicht angemeldet
hat , sollen die anderen Teilnehmer schuld sein ! Moskau wird

also jetzt fürchterlich über die anderen Mächte schimpfen , eine

neue Einkreisung und ihren ewigen Kriegswillen konstatieren .
Da der Beitritt der Sowjetunion aber später offensteht ,
sollten sie lieber in ihren Ausdrücken vorsichtig sein , damit

sie sich den Weg zur Vernunft nicht verbauen .

Kroate erschießt Gerben .
Ein politisches Racheottentat in Südslowien .

Belgard , S. August .

Heule früh um 2 Uhr wurde in Agram der Redakteur des in

Belgrad erscheinenden Blattes „ Iedinstvo " , Vlada Ristooic , von dem

Bohnarbeiter Iojip Sunic durch sieben Revolverjchüsje getötet . Dabei

wurden auch ein Polizist und ein Passant verletzt .

Ristovic begab sich Sonnabend früh nach Agram , wo er abends

in dem Gasthaus „ Kalo " speiste . Dort geriet er in einem Wort -

Wechsel mit Kroaten , die ihn einen Meuchelmörder nannten , weil

er vor dem Abgeordnetenmord in der Kammer zum Morden gehetzt
hatte . Ristovic erwiderte in gleichem Tone . Dem Wortwechsel folgte
eine Schlägerei . Einer der Kroaten schlug Ristovic mit einem Stock

auf den Kops , so daß er blutüberströmt zusammenbrach . Auf
Einschreiten de » Gastwirtes verließ dann Ristovic das Lokal und er -

griff die Flucht , da er Verfolgung befürchtete . Vor dem Kaffeehaus
. Korso " wurde er von einem Kriminalpolizisten angehalten und ging
mit ihm nach der Polizei . Von hier wurde er zu einer Rettungsstelle
gebracht . Auf der Straße schloß sich ihnen ein unbekannter junger
Mann an , der vor dem Krankenhaus auf Ristooic wartete und ihn
mit der Frage empfing : „ Wie hat der Ehefredakteur des „ Jedinstoo "
es gewagt , nach Agram zu kommen , nachdem er doch geschrieben
hatte , daß Raditsch getötet werden sollt e ? " Ristovic er -
widerte : „ I a , das hat die „ Icdinfwo " geschrieben und Raditsch
mußte getötet werden . " Aus diese Erklärung hin feuerte der

junge Mann sieben Schüsse auf Ristovic ab , der sofort getötet wurde .

Aus der Polizei erklärte der Attentäter , Iosip Sunic , er kenne

schon seit langem Ristovic und habe beschlossen / gegen ihn ein Alten -
tat zu verüben .

Kabelhaste polizeileistung .
- 1200 Kommunisten in Paris verhaftet .

Patts , ß. August . ( Eigenbericht . )
Die Regierung hatte für die am Sonntag in Ivry geplant «

kommunistische Demonstration ein Massenaufgebot von Polizeikräften
zusammengezogen . Im Laufe der Polizeiaktton wurden 11 ? 9 Ver -

Haftungen vorgenommen . Der größte Teil jedoch wurde am
Abend wieder freigelassen . Es wurden eine große Anzahl komm » -
nistischer Führer , darunter der Bürgermeister von Lory und allein
98 Ausländer , zurückgehalten . In der Provinz lam es nicht
zu Ruhestörungen .



Die kaiserliche Marine in Verlin .
Lltid die Reichswehr macht die Musik dazu .

Die Reichsmarinevereine haben in Berlin ihren Reichsmarinetag
abgehalten , der am Sonntag mit einem Festzug durch Berlin abge -
schlössen wurde . Aus allen Gegenden Deutschlands hatten die
Marinevereine ihre Mitglieder nach Berlin geschickt und doch war es
nur ein bescheidenes chüuslein , das fast unbemerkt

von der Berliner Bevölkerung durch die Straßen spazierte .
Die einzelnen Bereine bestanden in der Regel aus einem ehemaligen
Ofsizier , der natürlich mit dem ganzen Klempnerladen anmarschiert
kam , einigen ehemaligen Matrosen und einer Anzahl Schulpflichtigen ,
die von Deutschlands Ruhm in den Kolonien schärmten . Die Leiter

dieses Rummels müssen schon vorher selbst nicht an einen machtvollen
Umzug geglaubt haben . In letzter Stunde wurden noch
der Stahlhelm , die chitlerbanden und die Krieger -
vereine alarmiert . Doch auch das half nicht viel . In einer halben
Stunde war der ganze Spuk vorbei und im Ausstellungspark ver -

schwunden , wo die schwarzweißroten Abzeichen und die Ordensreihen

abgelegt wurden , weil man genau weiß , daß man mit diesen Dingen

angetan doch nicht durch Berlin gehen kann . Die respektlosen Berliner

hätten laut gelacht . Im Ulap stand noch eine Ueberraschung bevor :

Die Reichswehr lieferte zu diesem schwarzweiß -
roten Rummel mit Hitler und Stahlhelm die Musik .
Das I . Bat . Preuß . Inf . - Reg . Rr . 9 hott « unter Leitung von Ober -

Musikmeister Hagemann die Kapelle gestellt . Auf diese Weise macht
die Reichswehr die anerkennenswerten Bestrebungen des Reichswehr -
Ministers , der Reichswehr auch in den breiten Masten des Volkes

Freunde zu werben , selber zunichte .

Die Roien Kalken kehren heim .
Gestern kamen sie wieder nach Berlin au « ihrer kleinen Republik

am Uedersee . Laute „ Freundschafts� - Ruse klangen aus den

Fenstern , als der Zug um 14 . 39 Uhr auf dem Bahnhof Gesund -
brunnen einfuhr . Holtcrdipolter ging ' s aus den Abteilen , die Gruppen
fanden sich schnell zusammen und die Lahnhofshalle schallte wieder
von den frohen Liedern der Roten Falten . Bor dem Bahnhof hatte
eine Fahnenabordnung Berliner Kinderfreunde Ausstellung ge -
nommen . Freudige Zurufe und Grüße gingen hin und her , und ,
die Kapelle der Kinderrepublit an der Spitze , marschierte der Zug

Die Olympiasiegerin .

. Hoch Mayer , Mayer - haben wir geschrien , ober

innerlich hat es wie . Thusnelda " geNungen ! "

zum Humboldthain . Dort fand auf dem Sportplatz eine kleine

Feier statt . Solange mußten sich die Eltern noch gedulden , eh « sie

ihre Buben und Mädeln wieder in Empfang nehmen durften .

Musik , Gefang , Sprechchor und zwischendurch kurze Ansprachen .

Die Roten Falken , die nicht mit am Uedersee waren , begrüßen die

Heimgekehrten , der Lagerobmann antwortet . Dann klingen von ver »

schicdcnen Einzclsprechern Iakobys Wort « über den Platz :

Du sollst dich nicht treten lasten ,
Du sollst dich nicht unterdrücken lasten ,

Du sollst dich nicht aussaugen lasten ,
Du sollst den Sklavensinn von dir tun .

Und ?<X) Kinderkehlen sprechen den letzten Satz :
Du sollst dich nicht bücken vor einem lebendigen Menschen ,
Denn er ist nicht mehr wie du !

Anton T e s a r e k aus Wien spricht ein paar Worte über die

internationale Verbundenheit aller Arbeiterkinder der Welt und dann

singen Kinder und Eltern die «rste Strophe der Internationale . Die

Eltern schicken noch einen Sprecher vor , der herzliche Wort « des

Dankes und der Anerkennung für die Helfer findet für ihre auf -

opfernde Arbeit in der Kinderrepublik . Er betont besonders , daß

die Kinder am U« ders « e unter ihrer Parole „ Ordnung , Freund -

schast , Solidarität ! " gelernt hätten , das I ch dem U n s

unterzuordnen . Die letzte Strophe der Internationale beschließt di «

kleine Feier . Dann finden sich die Kinder zu ihren Ellern . Gesund

und braungebrannt und reich an Erlebnissen kehren die kleinen

Kindcrrepubsikaner zurück in die große , graue Stadt . Da gab e« ein

Fragen und Erzählen , das gar nicht enden wollte .
Die Kinderrepublik am Uedersee wird sich in der Gruppenarbeit

der Kindersreunde günstig auswirken , und es ist nur zu hoffen , daß

a jm nächsten Jahr gelingen möge , noch viel mehr Arbeiterkindern

als diesmal den schönen Ferienaufenthalt im Zeltlager zu « rmög -

liehen . _

Das Mnisten ' um bestimmt . . .

Wie Thüringen die Wohnungsnot kuriert .

Das Thüringische Staasministerium hat «ine weiter « Locke -

rung der W o h nun g . szw a ng » w i r t s chaf t beschlossen . In

der entsprechenden Verordnung darüber , die eindeutig schon in der

Ueberschrift lautet : Verordnung über die teilwesse Aufhebung des

Wohniin zsmangefgesetze », beißt e ? folgendermaßen : . . da « Mlnifierium

bestimmt die Gemeinden ohne wohnungsmangcl " . Wohnungsmangel

mag vorhanden fein , ja , er mag überwiegen . Macht nicht «, da »

Mimsteriimi bestimmt einfach kraft Gesetzes die Gemeinden ohne

fVdspmiASMlMgel� - , - l

Zugend auf roter Erde .
Die Lugendtagung in Dortmund . — Gedächtnisfeier bei den Gmbenopfern .

Dortmund . 5. August . ( Eigenbericht . )

Zm strömenden Gewitterregen begann am
Sonnabendabend von den verschiedenen Stadtteilen aus der

Marsch der Arbeiterjugend zur Erössnungsseier in
der westfalenhalle , die trotz ihrer riefenhaften Aus -

maße bald bis zum Bersten voll gefüllk war . Der S. Arbeiter .

jugendtag ist der erste , dem es gelang , die Zehntausende der

Teilnehmer an einem Orte , unter » einem Dach " , zu vereinigen .
25 099 Zugendliche waren hier mit den nach Taufenden zählen -
den Gästen zu einer Feier versammelt , die zu einem unver -

geßlichcn Erlebnis wurde . Prächtig war der Geist der Zugend ,
die ihre Liebe zu ihren Führern oft leidenschaftlich zum Aus -
druck brachte . Ein nicht endenwollender Zubelsturm erhob
sich, als bekannt wurde , daß Beichstagspröfident
Paul L ö b « anwesend sei . Und neuer Beifallssturm , als

auf der Filmlcinewand der vom Reichskanzler
Hermann Müller telegraphierte Gruß an dle Arbeiter -

jugend erschien : » Eurer Tagung wünsche ich besten Erfolg .
Dom wollen und können deutscher Zugend wird das Tempo
des Fortschritts in der deutschen Republik abhängen "

Die auf den Langenberger Sender übertragene Feier
wurde durch ein Konzert desPhilharmonischenOrchesters ,
da » die Ouvertüre zu „ Maximilian Robespierre » ( von H. Litolss )
spielte , eröffnet . Dann hielt der zweite Derbondsvorsitzende Ludwig
D i e d e r i ch «ine kurze Ansprache , die ein Appell an den Kampf -

geist der Jugend und das für sie abgelegte Bekenntnis zur Sache
der Arbeiterschaft und zum Sozialismus war . Nachdem der Beifall ,
mit dem die Jugendlichen di « Worte ihres Führers beantworteten ,

sich gelegt Halle , verdunkelte sich der Riesenraum . Gespenstisch ragte
auf der großen Bühne das Gerüst eines Förderschachte » empor .
Um ihn wuchtete die Uraufführung de » von Karl Bröger ge -
schrieben «» Chorwerkes » Rot « Erde " , dos durch die ihm inne -

wohnende dichterische Kraft und die packende Form der Sprache
einen unerhörten Erfolg erzielte . An ihm sind Adolf I o h a n -

n e ss o n als künstlerischer Leiter , Fritz Daß als Dirigent der

Lüdenscheider und der Hamburger Iugendchör « ,
dann die in Darstellung und Sprechdisziplin vorzüglichen Sprech -
chöre selbst , und — er gehört neben dem Dichter an die Spitze —

der Dirigent und Komponist Friedrich W e i g m a n n beteiligt . Es

ist nicht möglich , im Rahmen dieses Berichtes dem einzigartigen
Werk « Karl Brögers die ihm allein würdig « Besprechung zu widmen .
Das muß einem besonderen Artikel vorbehalten bleiben . Wer ein -
mal da « Ruhrgebiet durchwandert hat und seine Arbeiterschaft ge -
sehen hat , die hier am schwerstcn um das tägliche Brot ringen muß ,
der spricht mit Ergriffenheit die Wort « nach , die Karl Bröger dem
Chor der Bergleute sagen läßt :

Wir graben , wir groben
verschollenes Licht ,
und haben , und haben
nur Ruß im Gesicht .

Wir spalten , wir spalten
das Gold von den Wänden
und halten , und hallen
nur Schutt in den Händen .

Aber er spricht zu dem verwundeten Herzen noch diese Worte ,
die der Chor der jungen Arbeiter sang :

Uns findet der Morgen schon an den Maschinen .
Wir weben und wirken , wir schleppen und dienen .

Doch tiefer als jedes harte : Du mußt !
Entflammt uns das eigne : Wir wollen ! die Brust ! .

So reifte da » Erlebnis de » Sonnabends und verebbte nach der

Feier in der Westfalenhall « in drei riesigen Fackelzügen , die

auf drei verschiedenen Straßen in die Stadt marschierten und feurige

Lichikränze um ihre Häuserblocks legten . In flammenden Kreisen

stand gegen Mitternacht die Jugend auf den Plätzen der Stadt zu
den Abschlußkundgebungen versammelt , auf denen Landrat Wilhelm

Hausmann , der Holländer Pket Schuhmacher , Landtags -

abgeordneter Karl Garbe , der Lodzer Arthur B i r g h a n , der

Danziger Helmut L e f ch n e r und Landtogsabgeordneter Franz
K l u p s ch noch einen letzten Appell an die Massen richteten . Dann

zog die Jugend mit Gesang zu ihren Quartieren .

An den Gräbern .

Das Wetter hat sich weiter verschlechtert : seit den frühen

Morgenstunden de « heutigen Sonntag » fällt ein dichter , kalter

Landregen . Die Jugend kümmert sich wenig um ihn . dagegen
wirb das Publikum , das bisher den Aufmärschen der Jugend das

größte Interesse entgegenbrachte , durch das Unwetter von den

Straßen verscheucht . Schicksalsmächte , die « imerweis vom Himmel

fallen . Grau und trostlos war die Landschaft in der Außenstadt ,

durch die etwa S000 Jugendlich « zu den Massengräbern der

Bergarbeiter auf dem Rordsriedhof zogen . An Bergarbeiter -

Häusern , wogenden Kornfeldern , Koppeln , auf denen trübselig

Grubcnpferd « weideten , und großen Zechenanlagen vorbei ging es

zum Friedhof , auf dem sich dein Auge ein ergreifendes Bild bot :

Rote Fahnen ragten um das Steinmonument , das zum Andenken

an die am 11. Februar 19SS auf der Zeche „ Minsster Stein " ver -

unglückten 139 Bergarbeiter errichtet worden sst. Links und rechts
vom Denkmal die Gräberfelder mit den » nzählizen Hügeln . Ein¬

fache Stein « künden die Namen und die rote Glüt blühender Ge¬

ranien leuchten über sie. . . . An diesem und jenem Hügel Hinter -

blieben «, die mit der Jugend gegangen sind , um der Feier bei -

zuwohnen . Der Hamburger Iugendchör singt den nissi -
schen Trauermarsch „ U n st erbliche Opfer , ihr sänket da -

hin ! " Klagend erhebt sich das Lied zum Himmel empor , an dem

graue Wolken jagen . Ein Mädchen spricht Gerrit Engeltes

„ Lied der Kohlenhäuer " — dann senken sich die Fahnen vor dem

gewaltigen Monumeüt , dos die hingesunkenen Leiber der Opfer

zeigt , über die «ine Frauengestolt in unbekonnt « Fernen starrt . „ Ein

ehernes Schicksal waltet über mir . Und unaufhaltsam reißt e ; mich

dahin . Und eisern fällt und ' erifst das grause Los ! " lautet die aus

dem Gestein gemeißelte Inschrift . Der Iugendsekretär de ? Berg -
arbeiterverbandes Jakob Triem und Fritz Ohlig - Breslau sprechet

ergreisende Worte de » Gedenken » . Zwei große Kränze werten

von der Jugend niedergelegt . Rot leuchten die Blumen . Sturm -

wind biegt die Pappeln und jagt stickigen Rauch der nahen Zechen

über die entblößten Häupter der Jugend . Zur selben Zeit fand eine

eindrucksvolle Gedenkfeier

am Friedrich - Ebert - Venkmal

in Hörde stall , auf der di « Gedenkrede Paul L L b « hielt . Auch

hter legte die Jugend einen 5k »wz med « .

Eine Morgenfeier des Bezirks Niederrhein in Fredenbaum und

sportlich « Wettkämpfe im Dortmunder Stadion beschlossen die Reihe
der Veranstaltungen des Vormittags , an dem auch die Iungsozia -
listen eine sehr stark besucht « Tagung im Silbersaal der Westfalen -

hall « abhielten , auf der Dr . Anna Siemsen über „ Selbsterziehung
der sozialistischen Jugend " sprach .

Die Kundgebung der Sechzigtausend in der

Kampfbahn «. Rote Erde " ' .

Die am Nachmittag in der Kampfbahn » Rote Erde " von der

Sozialistischen Arbeiterjugend , der Sozialdemokratischen Partei , dem

Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbund und dem Arbeiter - Sport -
und Kulturkartell veranstaltete Kundgebung wurde durch eine

Massenbeteiligung der Jugend und der westfälischen Arbeiterschaft zu
einer wuchtigen und glanzvollen Demonstration für den Sozialismus
und den Bölkerfrieden . Aus der Stadt und aus den Tlußenbezirken
marschierten die unzähligen Züge der Jugend und der Erwachsenen

zum festlich geschmückten Stadion , die Kampfbahn » Rot « Erde " , die
— durch das Regenwetter verursacht — nur geringe Lücken aufwies .
Unter dem Jubel der Zuschauer , deren Zahl auf 35 999 zu schätzen
ist , marschierten die von Tambourkorps geführten Züge in d «

Arena , wo sie vor der mit Tannengrün und rotem und schwarzrot -
goldenem Fahnentuch reich geschmückten Tribüne Ausstellung nahmen .
Zahlreich waren die Bonner , Fahnen und Wimpel , zahlreich die

Transparente , die die Forderungen der Jugend vertLndeten . Nach
dem mit großem Beifall begrüßten Einmarsch der tausend Fahnen .
träger , denen die Fahnen der sozialistischen Jugendinternattonal «
vorangetragen wurde , und einem Liedervortrag de » Dortmunder

Volkschors ergriff — von den Massen mit stürmischem Beifall be «

grüßt — Reichs minister de » Innern

Karl Severins ,
das Wort zu seiner Rede :

Wenn wir rückwärts schauen , erblicken wir vor 18 Jahren die

ersten herrlichen Ansätze einer proletarischen Jugendorganisation ,
die von den Vätern ins Leben gerufen wurde , weil der falschen Er .

ziehung ihrer Kinder in der Schule und der Hetze gegen die Sozial »
demokraten entgegengewirkt werden sollte . Es galt , selbständige
junge Menschen und brauchbore Staatsbürger zu erziehen . Gewiß
findet man auch in den religiösen Iugendvereinen ethische Kräfte :

sie können uns ab « r nichts geben , weil sie nur zur Cinlullung de »
Voltes dienen . Ein Sohn der roten Erde , Otto Hue , hat mir ein »

mal gesagt , daß er dem evangelischen Iugendverein den Rücken

kehrte , weil er sich nicht mit dem Elend , da » er rings um sich sah »

zufrieden geben tonnt «. Nicht sklavische Zufriedenheit , sondern
die aufftrebende Unzusriedeicheit sst der Kulturhebel der Menschheit .
Aus dieser roten Erde hier wuchs eine klassenbewußte Arbeiterschaft ,
hier fand ihr Weckruf bei der Jugend ein besonders starkes Echo .
Zum zweitenmal ist di « rot « Erde Gaststätte der Arbeiterjugend .
Weimar sah nur ein kleines Häuflein — heut « sehen wir hier
eine Armee , die sich ständig vergrößert . Wie die

bürgerlichen Iugendverein « wollen auch wir di « Jugend aus der ' ' r

Enge der Städte befreien . Wir wollen ober noch mehr : Mit «

kämpfer der Alten müssen herangezogen « erden , damit die Schlacht
zwischen Kopital und Arbeit geschlagen werden kann und der Sieg
der Arbeiterklasse errungen wird . Wir sind Kulturpionier «, die

Herzen begeistern und die Jugend fähig machen wollen zum großen
Befreiungswerk . Das ist unsere große Aufgabe , durch die wir uns
von den bürgerlichen Iugendvereinen unterscheiden . Krieg dem

Kriege ! In dieser Stund « sitzen unsere alten Führer in Brüssel
und arbeiten dort für den Frieden . Da wollen auch wir uns für

unsere Aufgaben besinnen . Die Arbeiterjugend soll im Kampf um
di « politische Macht der Arbeiterschaft in vorderster Reihe

stehen . Daß die politisch « Erziehung der Jugend notwendig ist ,

haben jetzt auch die bürgerlichen Parteien anerkannt . Wir Pro «
letarier sind verpflichtet , die Jugend zu Staat » «

bürgern zu erziehen , die von dem durch die Verfassung von

Weimar gewährten Wahlrecht den richtigen Gebrauch machen . Auf
der roten Erde , in Dortmund selbst , treffen wir noch Steinmal « der

mittelalterlichen Feme , deren Urteil durch vermummte Richter ge «
fällt wurde . Wir arbeiten und kämpfen nicht geheim , wir sind
offene Ant . läger des Kapitalismus und des

menschenmordenden Militarismus . Wir fordern sie
vor unserem Richterstuhl und rufen : Dem Kapitalismus mitten in »

Herz , dem Militarismus mitten in » Herz ! Geht darum zurück in

eure Heimat mit dem Gelöbnis , aus der deutschen Republik «in «

soziale , freie Gemeinschaft zu gestalten . Die Sache des Volke » ist
eine Sache der Arbeiterjugend . Ihr seid Pioniere und Schützer der

Rcichsverfassung ! Die deutsch « Republik , sie lebe hoch , hoch , hoch !

Brausend klang dreimal da » Hoch über dem Platz , brausend
war der minutenlange Beifall , der sich wie ein Orkan über den

Masten erhob , lind wieder erhob er sich, als die 8999 Teilnehmer
des Zeltlagers in Quelle bei Bielefeld vor die Tribüne zogen und

dort das Gelöbnis der Jugend ablegten . Dann übergab Ollen «

b a u e r einem Stafettenläufer der Arbeitersportler den Gruß de «

Iugendtage » an den Kongreß in Brüssel . Deutsche und belgische

Arteitersportler sind die Stafettenläufer , deren letzter Im Laufe de »

Montags in Brüssel eintreffen wird . Das Pergament , das der

Internationale überbracht wird , spricht von dem »Zeichen der Ein »

hcit aller Teil der sozialistischen Arbeiterbewegung und der Der »

bundenheit der belgischen und deutschen Arbeiterbewegung " .

Wöhrend der «rste Läufer die Kampfbahn durcheilte , sang die

Meng « mit entblößten Häuptern die Internattanole . Mit diesem ge »

meinsam gesungenen Lied fand die mochtvolle Kundgebung ihr End « .

_ _ _ _ A. F.

40 - Stunöen - Woche in Ret » Morfö Konfektion
öie Unternehmer für ihre Durchführung .

In einer Zusammenkunft der Arbeitgebcrvereinigung der Da »

menkonfektion Anfang Juli berichtete der geschästsführende

Dorfitzende , daß er selbst bereit , in einigen Betrieben di « Ar »

beitseinstellung angeordnet Hab « , weil dies « Betriebe

überführt worden seien , die Borschriften zur Innehaltung der <9-

Stundenwoch « gröblich oerletzt zu hoben .

Diejenigen Betriebsinhaber , di « sich einer Verletzung de » Tarif -
vertrage » schuldig machen , werden vom Arbeitgeberverband mit
einer Geldstrafe belegt , bevor die Arbeiter wieder an die Maschinen
gesandt werden . Drei derartige Firmen hätten in der Woche zu -
vor bereits die Macht des Arbeitgoberverbandes zu spüren be -
kommen .

Natürlich sind die Unternehmer nicht um der schönen Augen ihre ?
Arbeiter und Arbeiterinnen willen tariftreu , sondern weil sie er «
könnt haben , daß es in ihrem eigenen Interesse liegt , big

Schmutzkonturreuz auszuschalten ,



„ Romaniik
Ein Warenhc

Das Warenhaus Werth « im macht Ernst mit der „ Kunst
fürs Volk " . Im Zwischenstock des Messebaues , nach der Vohstraste
hinaus , befindet sich seit längerer Zeit , anschließend an die Buch -

Handlung , eine Kunstabteilung . Originalgemälde , wie man das so
schön nennt im Gegensatz zur Reproduktion ( die aber heute auch
schon die Aehnlichkeit mit dem Original bis zum Verwechseln ge-
trieben hat : man sehe sich die täuschend echten Farbendrucke nach
von Gogh , Marc , Eorinth usw . an ) — Oelgemälde wurden also
dort auch schon aufgehängt und vielleicht sogar verkauft . Das alles
wäre aber vollkommen belanglos und nicht einer Silbe wert . Jetzt
aber hat sich die Situation mit einem Schlage gewandelt . Es ist
kiinst ' erischer Geist in die „ moderne Galerie Wertheim " gekommen ,
wie man sagt , auf Initiative eines der Söhne . Er hat eine sehr
gute und ausbaufähige und nachahmenswerte Idee gehabt . Die

Vereinigung von Kunst und Warenhaus hatte hier ja schon einmal
eine Stätte gefunden , vor mehr als zwanzig Iahren , da man
wechselnd Zimmereinrichtungen von den führenden Architekten zeigte .
Diesmal gilt es nicht den oberen Kapitalkräftigen , sondern allen ;
man bringt und wird bringen Bilder , Aquarelle , Zeichnungen ,
Skulpturen kleinen Forniats , für jeden zugänglich , für viele uner -

fchwinglich . .
Vor allem aber bringt man keine Kompromißkunst , keine chalb -

und Vicrtelrraler , sondern Werke , die überall die Prob « bestehen
können : ja es beginnt mit einer Reihe erlesener Leckerbissen , die
ober nicht für den Snob bestimint sind , sondern jedermann leicht
und überzeugend eingehen . „ Romantik und Kritik " : da wirken

Ringelnatz , Kubin , O. Cöster , die Romantiker , den kriti -

schen G ulbransson , Arnold und A. ch a n s e n gegenüber und

miteinander : und alle in vorzüglicher Auslese .
Man kann fragen : was bedeutet das schon groß ! Da wäre

nun zu sagen : es ist ein gewaltiger Unterschied , ob dieselben Blätter ,
anmutsvoll oder erregend , in irgendeiner Kunsthandlung , in der

Sezession und meinethalben sogar im Kronprinzenpalais gezeigt
werden oder im Warenhaus , wo sie durch den Rundgang der

„ Käufer und Seher " in einem Monat halb Berlin vor Augen be-
kommt . Wir wissen doch alle , daß es sehr schwierig ist , ein Museum
oder eine Srinstcmsstellung , am schwierigsten , einen Äunstsalon zu
besuchen . Bei Wertheim geht der halbwegs geistig Interessierte
von dem Briefpapier und den Büchern unversehens auch durch die

Kunstschau und sieht da Dinge , die er sonst wohl in seinen , Leben
me zu sehen bekäme . Es kostet nichts , es tostet nur ein paar Mi -
nuten Schlsnderns und Anguckens . Das ist die sehr gescheite Fall «.

Denn es ist nicht gut möglich , an dem Mannigfachen , das sechs
kleine und gut beleuchtete Kabinette bergen , vorüberzugehen , ohne
sich angesprochen zu fühlen . An den kultivierten , in noblem Ton

gemalten Landschaften O. C o e st e r s mag sich am End « nur der

Kenner erfreuen . Aber dann kommt gleich Gulbransson mit

seinen köstlichen Karrikaturen , in - deren simpel scheinendem Strich
eine Welt vrn Geist , Ironie und tieferer Bedeutung eingefangen
lebt . Daß der fesselnde Inhalt , bald politisch , bald menschlicher
orientiert , mit seiner satirischen Opposition so kräftig nur durch ein «

unsagbare Feinheit der Linienführung berausgestellt wird , braucht
man nicht zu wissen : man fühlt die Wirkung unmittelbar . Und
e' lt weiter zu dem dänischen Illustrator A. ch a n s e n , in dessen

Schwarzweiß - Kunst ein Geist von ähnlicher Aufruhrgesinnung lebt ,
und den kennen zu lernen wir in Deutschland bisher noch kein «

Gelegenheit hatten : schon diese Bekanntschaft darf man dem Waren -

Hause hoch anrechnen . K. Arnold schließt sich an als dritter jkri -
tiker : h- er nur in der sanften Form reizender Veröppelungen , als

Illustrator des unsterblichen Seemanns Äuttel Daddeldu . Der

kommt dann selber , vielmehr sein halbwegs mit ihm identischer

Schöpfer , Joachim Ringelnatz , den außer Arnold auch schon

Gulbransson als „ Weltenschöpfer " verherrlicht hatte . Daß dieser

große Dichter und Kabaretticr ein ebenso großer und origineller
Ma ' er ist , wird einem weiteren Publikum hier mit Vergnügen
o- fenbar werden . Die wunderliche , halb kindliche , halb zynische
Atmosphäre seiner weisen Trunkenheit wird auch im Bilde sichtbar ;
es ist eine Welt moderner Romantik , die da allerlei Landschaften
und Zufälle des Lebens in unerwartet und geheimnisvoll « Be -

leuchtung setzt und nicht zuletzt durch die blitzhaften Einfälle einer

naiven Größe in malerischer Erfindung wirkt . Dazu noch die

und Kritik " .

schwermutsvollen Zeichnungen Alfred Kubins , geeignet , den

philosophischen Pessiminms volkstümlich zu machen , immer aber

mit der Distanz des großen Künstlers : welch eine Vereinigung von

wunderbaren Kerlen und Werken !

Hier hat das Warenhausprinzip sich zu einer seltenen Höhe

erhoben . Man hofft auf eine Fortsetzung von gleichem Niveau ,

man kann jedem Besucher roten , das Experiment sich anzusehen

( es liegt ja so nahe ) : und den übrigen Warenhäusern ist zu « mp -

fehlen , desgleichen zu tun . Dielleicht dringt so einmal echte Kunst

ins Volk und bildet seinen , wer kann es leugnen , durchaus noch

verbeffernswürdigen Geschmack ! Dr . Paul F. Schmidt .

Oer Negiffeur der Welirevoluiion .

�yrismen gegen Organisation .

„ Straße frei ! " Schrill schmettern die lyrischen Schlachtrufe des

Regisseurs Oskar Kanehl , zu blutgeilen Phantasien ballen sich seine

Visionen vom Barrikadenkampf * ) . Schimpsworte hageln , Derbalin -

jurien fliegen , mit Verwünschungen der Gegner wird nicht gespart .

Kanehl liefert die Revolution bühnenreif .
Seine Verse sind Haßgesänge . Ein Lisiauer mit veränderten

Vorzeichen . Oskar Kanehl haßt alles , was sich dem Rahmen seiner

grandiosen Revolutionsinszenierung nicht fügt . Weswegen der

Klassenfeind , der ja zum Schlachtbild gehört , erst in zweiter Linie

angespien wird . Der eigentliche Gegenstand für Kanehls ungebän -

digte Wutausbrüche sind die Organisationen der Arbeiter , die

Tarifverträge , die ohne Blutvergießen errungenen sozialen Fort -

schritte . Daß die Sozialdemokratie für ihn nur aus Verrätern be -

steht , ist klar . Aber die „ Parteikommunisten " kommen auch nicht

besser weg . Das geschärfte Bühnenaug « Kanehls hat da noch einige

Reste von Taktik und Disziplin bemerkt . Fort damit ! Schlachtge -

schrei , wilde Begeisterung , alle Tage Straßenkampf , dramatisch er -

sonnene Folterungen der Gegner , das allein ergibt die wirklich «, dt «

bühnenwirksame Revolution !
Es ist sicher , daß Oskar Kanehl sich für einen großen

Revolutionär hält . Der Leser denkt freilich etwas anderes . Er

denkt : Es ist gewißlich sehr tugendhaft und zeugt von sozialem

Mitgefühl , wenn der hochbezahlte Regisieur der Rotter - Bühnen

seine wohlgepflegte Person mit den Notleidenden identifiziert und

schreit : „ W i r sind der Pöbel — wir haben nichts im Leib . Nichts

auf dem Leib . " Aber man sieht hier zuviel Absicht . Und plötzlich

besinnt man sich. Sollt « der Haß des Herrn Kanehl auf die

„ Bonzen " , auf die „ Arrivierten in der Proletenwelt " nicht am Ende

ganz gewöhnliche Mißgunst des Intellektuellen in gut -

bürgerlicher Stellung auf jene Proletarier fein , die sich

nicht als bloße Objekte seiner schönen Mitleidspose fühlen ? Steckt

hinter seinen Ausfällen gegen die Führer der Arbeiterklasie nicht

gar der Hochmutsdünkel des sich fühlenden „ Geistigen " , den es

wurmt , daß da ein paar ganz gewöhnliche emporgekommene Ar -

beiter sein « Ueberlegenheit und Führerschaft nicht anerkennen
wollen ? — Je länger man diesen Gedanken erwägt , desto begreif -
licher wird , warum das Schimpilerikon des Herrn Kanehl , warum

seine giftigen Ausfälle gegen den verstorbenen Reichspräsidenten
Ebert usw . in Gesinnung und Ausdrucksweise so starke Aehnlichkeit
mit den Schimpfereien der Hakenkreuzler aufweisen .

Jonathan .

• ) „ Straße frei ! " Neue Gedichte von Oekar Kancbl mit Original -
Zeichnungen von George Groß . Verleg : Der Spartakusbund ,
Spandau . _

( Eine ZNax- Slevogi - Ausstellnng wird au « Anlaß von May Slevoais
60. ( »eburtätag von der Preußischen SItademie der Süiilte Ansang Cflobtr
eröffnet werden . Eine Reibe von Museen und Privai ' ammlern hat ihre
Beteiligung bereits zugesagt .

60 Zahr « Lied der Arbeit . In Wien fand Sonntag In der Sänger -
balle am Prater die SO- Iabr - iieier des . Liedes der Arbeil ' durch die Wiener
Arbeiterschaft statt . Die Festrede hielt Nationalrat Karl Leutner . Die
Sängerhalle war von Festteilnehmern dicht gefüllt .

Der esperanto - weltkongreh wurde am Sonnabend In Antwerpen er -
öffnet . Er wird eine Woche dauern : Vertreter von 35 Ländern sind anwesend .

Brevier der Q' ebesktutst .
( Kleines Theater )

Das Lustspiel ,D> i e Art sich zu geben " des Franzosen

Felix Gandära ist nicht , wie der Titel vermuten läßt , ein Brevier

der Lebenskunst , es gibt vielmehr Harmlosen und Unerfahrenen An -

Weisungen in der Kunst der Liebe . Die Art sich hinzugeben , müßte

es heißen . Es dauert drei lange Akte , bis die junge Frau endlich

gelernt hat , wie sie ihren temperamentlosen und schwächlichen Mann

zu betrügen hat . Dem Publikum machen die lockeren Anspielungen
viel Spaß , der anspruchsvollere Kritiker erinnert sich dagegen der

zahlreichen Bettkomödien gleicher Art , die schon vor einem Dutzend

Jahren im „ Residenz - Theater " nicht mehr recht gezogen haben , und

wundert sich, daß solche Schwänke immer noch ein Publikum finden .
Die weibliche Hauptrolle wird von Luzie Englisch mit viel un -

natürlichem Getue hingelegt , in der männlichen machen wir die Be -

kanntschaft mit einem liebenswürdigen Talent , dem routinierten und

humorbegabten Heinrich Fuchs . Dzt .

Eine beachienewerie Organisation .
In England ist der Wunsch , die Geräusche des modernen Ver -

kehrslebens soweit wie möglich auszuschalten , zum Schlagwort einer

Volksbewegung geworden , die sich auch in London erfolgreich be -

sonders in der Bekämpfung des Automobilhupens durchgesetzt hat .
Es gibt eine Liga für Volksgesuitdheit , die kürzlich eine Besprechung
mit dem britischen Gesundheitsminister gehabt hat und sich dabei auf
alte englische Gesetze berufen konnte , die den Lärm auf den Straßen
als Angriff auf die Nerven ruhebedürftiger Bürger unter schwere

Strafen stellt . Es gibt ein Stadtreglement von 1847 , ein « Haupt -

städtische Polizeiakte von 183g und ein « Polizeiverfügung von

Manchester , die bestimmen , daß jemand , der nachts zu Haus singt
oder ohne Grund ein « Glocke läutet oder mit einem Türschläger
ans Tor klopft , vierzig Schilling bezahlen muß . Entsprechend höher

sind natürlich die Strafen für Leute , die irgendeine Feuerwaffe in

der Nähe menschlicher Behausungen abschießen . In Manchester
wurden ferner Personen bestraft , die Röhren , Fässer oder Räder

geräuschvoll auf dem Bürgersteig entlang rollten , am Sonntag laut

pfiffen , ein Horn bliesen , eine Glocke läuteten oder irgendein ge -
räuschvolles Instrument an einem beliebigen Tag auf offener Straße

benutzten . Diese Gesetze sind übrigens nicht ausgehoben . Die Orts -

behörden , die die Gesetze seinerzeit erlassen hben , dürfen heute mit

kommunalen Lastwagen Geräusche hervorrufen , die zehnmal

schlimmer sind , und dagegen protestiert die Liga für Dvlksgesundheit .

Gebenttafel an eiliencean » GeburlsHou ». Nachdem durch Ermittlungen
auf dem Kieler Stadtarchiv das GebrnlSbanS LiliencronS einwandfrei
lellgestellt worden ift , hat man eine Wcdenflnfei daran angebracht . Eine
Lilieneronilratze gibt es schon in Kiel : jetzt soll der Dichter in feiner Ge -
burtSstadt auch einen GedenMein erbalten .

LeranNvortlich füc die Nedaltion : S»qen Praaee . Berlin : Anzeigen : lh . Slixt «.
Berlin . Lerlaa : Boewärt - Berlaa K m d K. . Berlin . Bruck : BorwLrl , Buch.
druckcrei und Lerlagsanllalt Paul Sinaer Sc Co. . Berlin EW SS. Lindenltrabr Z.

Sierzn 1 Beiloae

Kranken unö gesunken Leuten

Muß man Kaffee Hag bereiten .

Der ist / — ohne Coffein —

Mahre HerzenSmeSizin .

nSii Jahren trinke ich selbst nur Kaffee Hag unö empfehle

öenselben auch meinen Patienten / besonders Lcn Herzkranien /
welchen öer Bohnenkaffee sonst verboten wirö unS öie öen -

selben auch nicht vertragen können . An Aroma ist ücr

Hag- Haffee öcm üblichen Bohnenkaffee minöestens gleich -
wertig / wenn nicht überlegen . Zrgenöwelche unangenehmen
Nachwirkungen werben öurch Kaffee Hag nicht erzeugt /

besonöers kein Herzklopsen . Man kann Lcn Kaffee Hag

getrost bor öem Schlafengehen trinken / unö wirö niemals

öas unangenehme / öen Schlaf raubenüe Gefühl Lcs

Herzklopfens empfinden / öas öer toff einhaltige Haffee
oft hervorruft . — Ich kann öen Kaffee Hag nur bestens
empfehlen . " Dr . S . G. / Marin - M.

CASINO . THEATER
Lothringer Str . 37.

Wiedereröffnung
Freitag , den 17. August 1928

mit dem neuen Schlager

Rundfankffeiicr .
raea�esac�cgBSHQSSRKB

Rclehshalien . iheaier
Allabendlich 8 Uhr •

Stettiner Sänger
Wbleraiiiiiitn no Paul Brition .
i ageskasse II bis 2 Uhr .

Preise : 60 Pf. bis 2 M.

Oöntiolf . Urctt ' l ;
fSaal und Garten )

Variete — Kabaren — Tanr

Komische

| 8l/,llbr Oper Vu Dhrl
1 JAMES KLEIN * '

gewaltiges neues
Revne . Stück

Zieh '
dich aus ?

2O0 Mitwirkende
I Vorverk . ab 10 Uhr geiilfn . |

Tncaier am Hotimmer Tor
Kottbusser Str . 6 Tel : Mpl. 16077

Heute S Uhr

�Elite - Sänger
Der Höhepunkt des Abends :

„ Lohangrin In NaukSlln "
Preis Mark OJIO bis 2. — Maik .

S Uhr Nollendor ' 7360

Das sensationelle

gröffanngs -Progranun!

fheatei des Westens
Täglich 8' r, Uhr

LIII1 Flohr ,
Paul Heidetnann

in: LS!

süße Geheimnis
Operette von Zorlig

Else Berns und
Langendort .

Berliner Prater
Kastanienallec 7/9. .

VI, Täglich Vi,
Die

Jörstercbrlstel .
Inssta ' lmig' iiperetti .

Außerdem
Konzert , Variete .
Tanz . Kaifeekocben .

Engelhardt -

Caramel -

Malzbier
nahrhaft

wohlachmaekenü
bekömmlich

erfrischend

Aarztileh empfohlen fOr

Kinder, Junge Mfitler . Erbolungsbedlirftlie, Sportler

In der Aosstellmg „ Die Ernährung "
Halle II , Stand 131

FllmvorfOhrung Kostproben

MMIIIMI
Norden 12310

U. Ende nach 10' / ,
Artisten
fcgia Max Reinhardt

Sie Komödie
Sismarck 24I4/7älf ,

U. Ende 10»/ , U
Es liegt In

der Luft
levue von Schiffer .
. lusik v. Spollantky

3srliD2i T&eater
nminulr . lJ ' ll . Mui. ' h

3' /h Ende nach iO' / ,
jnlijjiüDnhdiiiiTI : .

Der Prozell
Mary Donau

eater
Blumenstr . 8.

Täglich 8' / , Uhr

Skandal

im Bettl
Sitten schwank

in 3 Akten ,
In der Hauptrolle

Anneliese Winz i. C.
Jugendliche haben

keinen Zutritt 1
Parkett auch Sonnt

statt 4 . — Mk.
nur 1 . — Mk .

tastspieliiaos
Täglich 8»/ , Uhr

Die bist M
EerlHi ni M Stenden .

Kose- Tiisater
Qr. l - rankt . Str 132

3 Uhr

KONZERT
Banter Teil .

»■„ Uhr
Das

KosikaoleDüiädel.

Sü>»! >ifz - esd »i5
Jis . Künstler • l it.

t ' / , Uhr
Es kommt

jeder dran t
Revue von

Fr. Holländ - r

uessing - Theater
Täglich 8 Uhr

JerZarewituir

8' / , fheatar am

Nollandorfplatz
Die

ungekQOteEva
Operette in 3 Akten .
Musik von M. Knop
mit Lori Leux .

Preise :
1, 2, 3, 4 Mk. usw.

SprUxpoinsHtB
i . Kek! in «NEii ?. ) >>. »

Icklni-
lör «htiila

iltirugtr
BW (Hlodi-

verkauf .
ffUU m Krüceii
| ■ Lathen .
VBL PiaialUrlk

Mti l>. 27.
Alexanderstz . 14

I IxWitJNnvifätttt

ö b e I

ohne

Anzahlung
Schlafalmmar
Horrenzimmar
Spolaaalmmor
Mod . KOchan
Pol Sterin 6 bat
Einzal - MSbel

bia zu 24 Monatsraten

GemainnOtiige Oeschäftstührunj unter
Aufsicht de* Oeiamtbetriebiratss da*

Magiitrat * Berlin

nur Breite SraBe 7

Auch bis zu

i IS Monatsraten

Jiaddatz &t9

SerUner Ulk - TriO
Neukölln . V Uhnstr . 74761 .

L - Juergcns
am Alexanderplatz

Konlor - . Schreib - ,
Zelchenbednrf ,

Kontobücher ,
Karteien

Jetzt Neue Kfinlgstr .
erste Ecke links

Verkäufe

Eafcnfmaitahen . „Brimiilima ' . Mtloll .
betten , Bullcgcinaitatztn , Cfwiltlonnuc *.
•Hälfet , Stargacbcrftcagf achtzehn , Spr -
lialacTtbälL •

mGBSSssssm
Stnfpianc *. Überaus pttistvcrl . Piano .

tconl Linl . Brunne iiurajt S5. *

SciljoMun «. iürrtnge tm . whUmq,
fletne State , ttohbrm biaid Nur Quall .
tätsräder . drei ?ahre fenranti «. öahr .
radbau Wuna . tlckeistrake drettzia . •

Ladngcbisir . Plaiinablillle . Rinn .
mctoJc . Qurtfnibtc . Stlbrrfd *mcl, <c.
ikoidschntelzerei Chriftionsf , Sopcmckcr .
sttasie 38 ( rode • Adalberlftraße ) •

Vermietungen .

Wohnungen

AletnVohnungen . nur für gnooliicn .
versicherte , lein Bauzuschusi . sosort de.
ziedbar . Wohnraum . Belle - Blliance .
»trotze 78. Sergmaur . SZS8. »
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Montag , 6 . August 1928 .
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Norderney .
Trip durch Marsch , Watt und Meer . — Quer durch Ostfriesland .

Einspurige Bahn durch grünes Land . Rechts
und link - weiß überblühte , rat überblühte , gelb
überblühte Wiesen . Bis an den fernen , dunstigen
Horizont . Hineingeschnitten in den fetten , breiten ,
fleischigen Rücken dieser Marsch rotbraune Klinker -
chausseen , träge Kanäle mit Ziehbrücken darüber .

Mitten im Grünen schwimmen kleinere und
größere Inseln gleich Häusern , Dörfern und Städten ,
gehäuftes Dachgewir hinter saftgrünem Baumwall .

Ueber allem ein hoher blasser Himmel , an dem
Walken gleich Wattebauschen treiben .

Stunden rollt der Zug durch die langsam
rinnende Zeit . Ein Bäderzug voll lärmender Kinder ,
aufgeregter Mütter und vielbeschäftigter Mädchen .
Der Nachmittag döst in der flimmernden Wärm « .
Menschenleer die seltenen Stationen , auf denen gelbe
Postwagen vergeblich auf Briefschaften warten und
die rote Mütze des Bahnmeisters die einzige
Attraktion ist . Langer Aufenthalt in Leer , wo
asthmatische Rangierlokomotwen stöhnen , und die
spitzgiebeligen Häuschen der Stadt apathisch über
ehre grünen Gartenzäune blinzeln .

Lleber Leer nach Emden .

Was mag in Leer wohl los fein ? In der

Zeitung lese ich, daß soeben Teely Sühwoldt ihr
Amt als Hebammenschwester angetreten hat . daß
man drei Kinderballons hochgelassen , um nachzu¬
schauen , in welch unbekannte Länder sie abgetrieben
werden , und daß der Magistrat „unnachsichtlich " die¬
jenigen zur Anzeig « bringen wird , die Scherben und

Papier zwischen den Müll werfen . Also steht ' s im
„ Leerer Anzeigeblatt ' .

Weiter rollen wir nach Emden . In den

Horizont zeichnen sich dünne , blasse Fäden , werden

fester , kräftiger , knüpfen sich zu skurrilen Kon -

struktionen , die ausschauen wie lange Kamelhälse
auf stokigen Beinen . Das sind die Verladebrücken
des neuen Vinnenhafens in Emden . Da rennen
auch schon die Häuschen zu Häuf , und wir sind
mitten in einem Vrodem von Tang - , Teer - und

Fischgeruch . Poltern über eine Brücke , unten

schaukeln in fettigem Wasser breite Kähne und

Fischdampfer , mit roter Mennige bestrichen , ein «

Straßenbahn aus dem Deutschen Museum wartet
an der Schranke , und bald darauf pendele ich durch die hallenden
krausen Straßen .

Eine Kleinstadt gebückter , schiefer , mit Lieb « wieder geflickter
Behausungen . Holpernde Straßen steigen mit krummem Buckel

über faulige , ober sonst idyllische Gräben und Kanäle , die hier

„Drifte * und „ Tiefe * heißen . Dort unten wispern in schaukelnden

Kähnen zärtliche Liebespaare . Mühlen kreisen geruhsam große

Flügel . Am Zentralhotel vorbei pendelt der Abendbummel der

Backfische und buntbemützter Pennäler . Schön das Rathaus , «in

kostbarer Renaissancebau , von «instiger Größe zeugend . Davor in

violett und rosa eine Diedermeier - Polizeiwach « mit Böller - Kanonen .

Man pflogt mit Denkmälern und Inschriften das Andenken an

den Großen Kurfürsten , der von hier aus fein « kolonialen Pläne

verwirklichte . Die Emdener heißen nicht Fritz und Ernst und August ,

fondern klingender Uwe , Jens und Heiko , und ihre alten

Renaissancebauten sind holländisch bis ins letzte Ornament .

Weiter rollt der Zug über . �oornkal * Norden an dem Störte -

becker Turm in Marienhafe vorbei bis Norddeich , wo mit einem Mal

das Land absackt in brodelnde Wasserfläche und erschrocken der Zug

stoppt am weit hinausgeschobenen Bollwerk .

Llebers Wattenmeer .

Grau und diesig das Meer . Schmutzig weißer Schaum wirft

sich heran , klatscht gegen die Mauern und Pfähle . Die weißeu

„ Frisia " - Dampfer dümpern auf und ab . Drüben , am Horizont ,

«in schmaler Strich — Norderney .
Ein « Stunde dauert heute die Uebersahrt . Tapfer kämpft die

Maschin « mit dem rollenden , schaumigen Element . Knatternd fährt

der Wind über ' s Deck , schleudert Spritzer hoch hinauf . Die Mantel -

tragen werden aufgeklappt , und besorgt oerfolgt mancher Pastagier

das besoffene Schwanken des Boden .

Aber es ist halb fo schlimm . Schon erkennt man auf der Insel

die grüne Ehrenpsorte , gemächlich dreht sich das Land heran . Hallo -

rufe , Gedränge an der Brücke , «in « Eskorte von zwanzig Hotelboy »

empfängt uns feierlich wie Lindbergh .

Das neue Norderney .
Das Neue ?

Gas es denn ein Mtes ? Allerdings . Norderney hat seine

mechfeloolle Geschichte . Als vor nun hundert Jahren dieses Nordsee -

bad gegründet wurde , da schlug der hannoversche Hof hier bald seine

Sonimcrresrdenz aus . Das heutige „ Große Logierhaus ' , das �» n -

rcrfationshaus * und der schöne Georgsgarten reden von jener Zeit ,

da der hannoversch « Feudaladel sich hier eine exklusive Stätte schuf

und den Bauten ihr charakteristisches Gesicht aufdrückte . Und der

Adel blieb , wenn auch die Welfenkönige verschwanden . Bi » Krieg

und Revolution den Schlußstrich unter diese Periode zogen .
Und seit der Zeit datiert das neu « Norderney , das

Norderney eines sozialen Badebetriebes , das Sommer

und Winter 2000 Kinder beherbergt , pflegt , versorgt und gesund in

die Heimat entlasten kann . Dos Norderney , das unter rühriger

Leitung seines Bürgermeisters Lühr und Bodedirektor » Klingemann

«in weitgespanntes Projekt verwirklichen will . Pläne hängen aus

für ein neues Wellenbad , wo man im Sommer und Winter

bei jeder Temperatur , bei jedem Sturm gefahrlos im gleichen ,

ruhigen Nordseewellenbad im Dünensand baden kann . Dieses

Wellenbad , das auch architektonisch eine Bereicherung der Insel be -

deuten wird , wird ihr viel neue Freunde gewinnen . Ebenso der

gelungene Umbau des alten Logierhause « und de » Konversation » -

haules . Ausgezeichnete , den heute historischen Stil mit seinem Takt

zum Neuen in Einklang setzende Räume sind hier entstanden . Wenn

klatschend gegen die Steinmauer , ftißt Sand und Schlick . Unsere

Nordseeinseln wandern .

Während sie im Westen im steten Kamps mit Wind und Wellen

ihre Ufer vergeblich verteidigen , letzt imi Osten , in ruhigen , stillen

Buchten , Schlick an , seicht wird das Wasser und vorsichtig wagen

sich die ersten Gräser in das moorige Neuland . Im Norden aber

bestickt man sorgfältig die Dünen , baut Windhürden ein und zieht

langsam neue Landwäll « hoch , die sich schützenden Ringen gleich um

die Insel legen .

Nachmittags im Flughafen .

Drei große grüne Hallen stehen dort , von Kriegszeiten her .

Jetzt erweitert man den Flugplatz , legt den Zufahrtsweg zum 5? afen

um . Damit sind alle Vorbedingungen für einen großen Nordsee -

Hasen gegeben , der dann ein ausgezeichneter Lande - und Startplatz

für Wasserflugzeug « ist . Dreimal täglich kommt jetzt eine Maschine

herüber . Wenn man rechtzeitig die Initiative ergreifen würde , für

« inen Verkehr über , nicht um die Nordsee herum , könnte Norderney

im internationalen Liniennetz eine Heroorragende Rolle einnehmen .

Metallisches Hämmern dröhnt aus der Halle . Die „ S e v e r a*.

die Seeversuchsabteilung hat hier ihre Werkstätten . Die großen

breitbeinig «» Maschinen mit den langschnäbeligen Wassertufen starren

gelangweilt in den sinkenden Tag . Der kleine Frisia - Dampfer

schaukelt , dann dreht er sich. Die Ufer treten zurück . Ein

Lokomotwenpfisf schrillt über das Watt :

Di « 24 Stunden sind um . Der Zug bringt uns wieder in den

lärmenden Alltag . Heinrick Braune , Hamburg .

man dazu die weiteren und finanziell durchaus gesicherten Pläne
überblickt , den Bau eines Strandhauses mit Wandelhallen , weiterem
Ausbau des Marktes und sonstige baulich « Veränderungen , so kann
man dem neuen Norderney eine erfreuliche Zukunft prophezeien .

Spaziergang durch die Insel .
Ein kühler , noch frischer Morgen . Salzige Brisen schütteln die

sturmgewohnten Kronen der Bäume rund um das Logierhaus . Ein

wirklicher kleiner Wald dichter Laubhecken begrenzt die gewundenen
Wege zum Westbad . Dort rollt schäumende Dünung , schlägt

Antisemitismus in Moskau .

. Prawda * vom 14. Juni berichtet von einem entsetzlichen Fall

antisemitischer Ausschreitung :
In einer Hofwohnung in Moskau lebte «in alter Jude mit

seiner Familie und noch einigen Personen . „ Der Alte wurde auf

Schritt und Tritt von den Nachbarn mit Schmährufen und der

liebenswürdigen Versprechen verfolgt : „ Bald schlachten wir euch

ab ! * Als die Rowdys sahen , daß der Alte nicht imstande war .

ernsten Widerstand zu leisten , trieben sie ihr Spiel immer weiter .

Sie erwischten ihn irgendwo , banden ihm mit Stricken die Hände

an den Leib , warfen ihn zu Boden und rollten mit rohem Ge -

lächter leer « Toniren über seinen Körper hin und her . So ver -

gingen einig « Wochen . Als die Rowdys sich davon überzeugten .

daß sie ungestraft davonkam « » , faßten sie neuen Mut und be «

schlössen , den Alten blutig zu verprügeln und seine Tochter zu ver »

gewaltigen . . . . In der Nacht hörten die Leute in den Nachchar -

Häusern herzzerreißende Hilferufe : „Hilfe , zu Hilfe , nian mordet

uns ! * Di « Rowdys hatten ihre „ Arbeit * begonnen . Der junge
Golowkin lauerte dem Alten bei dessen Heimkehr auf und warf ihn

zu Boden . Der Alte begann zu weinen , erhob sich und wollte ins

Haus hineingehen , der Rowdy warf ihm « inen Stock zwischen die

Bein « , so daß der Alte wieder zu Boden stürzte . Als er sich wieder

erhob und im Hause Zuflucht suchen wollte , warfen die Kerle Steine

nach ihm . Schließlich banden sie einen Strick um seinen Hals und

schleppten ihn auf diese Weis « zum Haustor
"

Die Nachbarn begannen auf die Rowdys zu schimpfen und sie

ließen den Alten aus einen Augenblick los . Dieser nutzte die Ge -

legenheit aus , stürzte ins Haus und schloß die Wohnung ob Die

Rowdys machten daraufhin Anstalten , die Wohnung zu stürmen .
Die Familie des Betreffenden rief um Hilfe und alarmierte sämtliche

Nachbarn . „ Es war das Bild eines richtigen Progroms * — fügt die

„ Prawda * hinzu . Erst um 4 Uhr morgens , als bereits das ganze
Haus alarmiert war , stellten die Rowdys ihren Angriff ein

Nur dank den Erzählungen der Nachbarn kam dieser Fall ans

Tageslicht .

Ge8pen8ter unserer Tage .
Wir haben das Gruseln verlernt , unsere nüchterne Zeit hat den

Sinn für das Romantische , Abenteuerliche fast ganz verloren . Selbst

die , die noch an Geister und Gespenster glauben , sie tun es mit einer

Nüchternheit , mit einem Zwecksinn , der den Reiz des Gruseln « völlig
tötet . Ihre Klopfgeister sind nur eine Art Radioverbindung mit un -

bekannten Stationen , sie zitieren den Geist Napoleons , Luchers und

Karls des Großen nicht um des Schauern » willen , nicht um des

Grausens , des Geheimnisvollen , nein zum Beweise der Alltäglich -

keit , zum Beweise der Selbst -
Verständlichkeit , zum Zwecke der

Entheimlichung des Geheimnis -
vollen . Und wir anderen , denen
die Verbindung mit jenen un -

sichtbaren Radiostationen fehlt ,
wir lösen alles auf der Welt , mit

Formeln und Gesetzen . Was

außerhalb dieser Gesetze liegt ,
existiert nicht , denn es ist nicht
existenzberechtigt . Und wenn es

doch einmal gegen all unsere
Formeln , all unseren Gesetzen
zum Hohn unwiderlegbar in die

Erscheinung tritt , wenn seine
Existenz so greifbar ist . daß sie
nicht verleugnet werden , so ficht -
bar , daß keine Formel
sie verdecken kann , dann

sehen wir darin bestenfalls ein

noch zu klärende » Problem .
Dann suchen wir vier , sechs
Wochen nach einer neuen verän -
derten Formel , nach einem beste -
ren zuverlässigen Gesetz . Und das

Geheimnisvolle ist überwunden .

Phantast , Ich « Schwärmerei bleibt alles , was seine , den Formeln und

Gesetzen widersprechende Existenz nicht einwandfrei beweisen tonn .

Fremd war uns Nüchternen die Welt des Seltsamen , des Ab -

sonderlichen . Unser allzu logisch geschultes Auge sieht nur Zweck -

mäßiges , kennt nur den Stil der reinen Sachlichkeit . Was zweck -

mäßig «st. kann nicht seltsam sein , verkündet den Verstand und da ,

Auge glaubt es . Der Autorennfahrer im Sturzhelm , mit riefen -

hofter Schutzbrille , ganz in Leder getaucht , wie der wilde Jäger

vorüberbrausend , ist gespenstischer als alle weisen Frauen des Mittel -

Die Maske des Tauchers .

alters zusammengenommen , ist gespenstischer als der Erlkönig mit
all seinen Schwestern . Eine Zeit , die die Logik der Autokappe und
der Schutzbrille nicht kannte , wäre für Jahrzehnte in Schrecken ge -
raten , hätte für ein Jahrhundert das Gruseln gelernt ob einer

einzigen solcher daherrasendcn Erscheinung . Sagen und gruselige
Legenden hätten sich um das Gespenst der rasenden Menschen -
Maschine gewoben , die da schneller als der Gedanke , in ihren Um -
rissen kaum erkennbar , in Bruchteilen von Sekunden durch unser
Dasein braust . Aber heute stehen wir mit der Stoppuhr am

Kilometerstein und messen die Rekorde , heute kennt unser Verstand
längst Sinn und Zweck der Sturzhaube und so wird auch für
das Auge jener gespenstische Mann nur ein Teil der Maschine , und

gespenstische Maschinen gibt es nicht . Gespenster sind unmatericll ,
Gespenster sind unbeherrschbar , niemand kann ihnen befehlen , nie -
mand sie leiten und lenken . Maschinen aber sind materiell . Ma -
schinen sind Projette unserer Logik , Maschinen sind lenkbar , reagieren
auf Hebeldruck , wie sollten sie gespenstisch sein .

Unser Auge hat verlernt zu sehen , weil der Verstand lernte .
alles zu erklären . So gehen heute alltäglich tausend gar wunder -

same , gespenstische Dinge an uns vorüber , ohne daß wir auch nur
einen Atemzug anhalten , nur einmal erschreckt mit der Wimper

zucken . Nüchtern wurden Zeit und Menschen , das Geheimnisvolle ,
das Gespenst ist in die Schauerromane und in die Fostnachtsscherze
verbannt . Wir betrachten den Lokomotivführer , dessen Schädel

zum Topfdeckel , dessen Augen zu Fensterscheiben und dessen Gesicht
zum Lederzylinder ward , in seiner Rauchschutzhaube ebenso nüchtern
wie den Arzt , dessen geheimnisvolle Ku - Klux - Klan - Maske jelbst die

allerletzten Infektionsmöglichkeiten verhindern soll . Selbst wenn
das Gespenst jenes voll Luft geblasenen Tauchanzuges uns im
Walde begegnet , rebelliert höchstens unser Verstand gegen die Un -

logik eines Tanchanzuges mit Luftrefervairs fern vom Mcere und
inmitten grünender Bäume , aber gespenstisch mutet uns auch das
nicht an . Wir sehen den Feuerwehrmann im Asdestanzug mit
Gasmaske , mit Rauchschutzhelm , Souerstofsapparat und Beriefe -
lungsanlage . So haben noch vor wenigen Jahrzehnten die phanta -
siereichsten Maler Gespenster und Marsbewohner dargestellt , wir
aber fragen lediglich , ob das Gewirr von Sauerstosfschläuchen und
Wasserschläuchen nicht die Arbeit des Feuerwehrmannes gefährdet .
Der Bergmann mit Gasschutzmaske und der Flieger , der ganz in
künstliche Lust gehüllt , 15 000 Meter hoch aufsteigt , und gruseliger
denn der schwarz « Ritter aussieht , sie alle sind unserem Auge weder
seltsam noch geheimnisvoll , obwohl sie die Phantasie vergangener
Jahrhundert « und ihre Gespenster tausendfach überbieten .
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( 20. Fortsetzung . )
„ Dos glaub ' ich von Ihnen . Sie nehmen ja alles ernst im

Leben , sogar das Thentersfiel ' n. "
„ Wenn ' s ein Beruf ist , gewiß . Und dann Hab ' ich der Mama

Gruber versprochen , daß ich mir Muhe geb' n werd ' . "

„ Haben Sie so alle Ihre Versprechungen gehalten ?�
Hilde tat , als hatte sie diese Anspielung an ein gewisses früheres

Gesprach ni6 ) t oerstanden .
„ Ich weiß nicht , wem und wa » ich sonst noch versprochen habe . "
„ Ujc, " seuszte Edi und sprach erst wieder , als Hilde ihn um

seine Zukunftspläne befragte .
„ I bleib ' in Wien , natürlich . Ich setz' mich nach dem englischen

Jahr zur Ruh ' . Me komm ' denn ausgerechnet ich dazu , der Firma
Adolf Grubers Söhne eine neu « Branche zu ovganisteren ? Ich Hab '
fo meine eigenen Ideen , wissen S ' . . . Ich kauf ' mir c Jagd und ein
kleines Iogdhüusel no dazu , fünf bis sechs Zimmer kann ' s schon
hoben , und da leb ' ich halt an großen Teil des Jahrs » draußen .
Ich leb ' für mich , ich bin doch kein Mäzen noch ein Märtyrer der

österreichischen Volkswirtschaft , daß g ' rad ich mich um das Bank -

wesen kümmern soll . Und für die Sensenfabrik hab ' n wir ja a den

Leiter , wissen S' , das alte Viech , das sich ums Geschäft kümmert , als
ob es das seinige war ' . Schau ' n S' , das ist halt mein Ideal , nix
tun , nix tun ! "

„ Wenn S ' nur nicht so foul wären , Herr Edi ! "

„ Aber ich bin ja nicht faul , ich lass ' nur die anderen für mich
arbeiten . Wenn sie so blöd sind , mir den Gefallen zu erweisen . "

Die Hilde schüttelte den Kopf .
„ Ra , Sic werden S ' auch noch lernen , bis Sie sich ein bißchen

ausgetobt haben mit ihrem Arbeitseifer . Matura , Schauspielschul ' —-

so «in schönes und g' scheites Mädel wie Sie . Rehmen S' sich an der

Dely ein Beispi . - l , i wunder ' mich immer , daß die schreiben und

lesen kann . "
„ Da möcht ' ich schön verhungern , wenn ich so war ' — wie

übrigens die Dely gar nicht ist . Di « liest sehr viel . . . "

„ Ja , ober was für Sachen ! "
Der Edi war nun da , aber Hilde konnte nicht sagen , daß dies «

Betonung seiner Prinzipien ihn ihr näher gebracht hätte — so «in
lieber Bub , wenn sie ihn nur ändern könnte . Der lange , wilde , un >

geschickte Drobauer , vor dem sie immer heimliche Angst hatte und
der schon mit seinen wilden Gebärden «in « Atmosphäre der Unruhe
verbreitete , war doch anders , belebender , wenn man mit dem bei -
sammen war , sah man doch weiter als nur das , was das eigene
Behagen anging .

Der Edi nötigte Hilde , mit hinaufzukommen , und all « waren

froh , daß auch sie dabei war , wenn sie nun alle , Mama Gruber
und die beiden Mädel — und der Schubert war später auch dabei —

die Heimkehr des weitgereisten Edi feierten .
Nach einigen Tagen gab ' s ein fürchterliches Ereignis . Karo

Bsnard hatte einen Selbstmordversuch begangen . Man fand sie am

Morgen in ihrer Dachkammer am Hernalsergürtel bewußtlos im

Bett : sie hatte eine tüchtige Dosis Verona ! zu sich genommen , und die

Aerzte im Spital wollten nicht sagen , ob sie mit dem Leben davon -
kommen werde .

Was mar nur vorgegangen ?
Frau Neumann - Norrek war die einzig «, die darüber Rechen -

fchaft geben konnte , und sie erzählte immer wieder , was sie wußte ,
und wurde bei jedem neuerlichen Bericht noch tragischer , als sie beim

früheren gewesen war .

Ja , das Unglück war di « Folge eines großen Glücks gewesen .
Starz hatte einem großen Theaterdirektor vorspielen dürfen .

Es war so zugegangen : Der Direktor saß in seiner Kanzlei .
einem Raum , der zur Hälfte von einem Sofa , einer Kathedrale von
einem Sosa , einem imposanten Sofawolkenkratzer , eingenommen
wurde . Frau Neumann - Norrek hatte ihn bewogen , die kleine , be -

kanntlich so begabt « Kora Benard anzuhören , da er den Wunsch ge-
äußert hatte , jemand an seinem Theater zu haben , mit der er seine
immer störrige und jetzt schon unausstehliche Tragödin im Zaum
halten könne .

„ Spielen soll sie nicht , aber ich brauch ' eine Person , der ich die

Rollen zuschick ' , die die Kadicka mir an den Kopf schmeißt . " Er

betitelte seine Tragödin , wenn er bös ' war , mit dem Familiennamen .

obgleich er sie doch seit mehr als einem Jahrzehnt unter dem wohl -

klingenderen Namen Cadika berühmt gemacht hatte .

Für diese Mission war also Kara ausersehen , und da sie selbst

einerseits nicht » wußte und Frau Neumann - Norrek sich anders «! »

viel davon versprach , daß ihr Schützling überhaupt schon Mitglied
eines Theaters sei , wurde sie dem gestrengen Mann vorgeführt .

Der Direktor begrüßte Frau Neumann herzlichst , nickte der Kara ,
die mit glühenden Wangen dastand , geistesabwesend zu und ging
an » Telephon . Nachdem er fünfzehn Minuten lang telephoniert
hatte , wendete er sich zu den beiden Frauen , wobei er dem Diener
läutete .

„ Sie , Lachner , wenn der Oberregisseur Bäcker kommt , soll er auf
der Stelle her ! So a Sauwirtschaft ! "

Dann wendete er sein Antlitz der Kara zu. „ Also , sag ' n E ' was
vor ! Was können S ' denn ? "

„ Die Lady Macbeth wird s' Ihnen vortragen , Herr Direktor . "

„ Die Lady Macbeth ? Großartig , die ist gleich im Repertoire
von der Kadicka ! Warten S ' nur einen Moment noch . .

Und er telephoniert « wieder ein paar Minuten lang , die eine

Ewigkeit dauerten .
Die Kara rezitierte endlich ihre Rolle . Sie war , wie Frau Reu -

mann - Norrek beteuerte , noch nie so gut gewesen , wie an diesem Vor -

mittag , und hotte noch nie ein so reines Deutsch gesprochen .
Der Direktor schien zuzuhören . Er sah auf das Mädchen , das

hohcitsvoll dahinschritt und die 5) ände rang , er sah auf den Schreib -
tisch , er sah um sich herum . Und als die Kara fertig war , drückt «
er zuerst auf den elektrischen Taster und rief dem eintretenden Diener

zu : „ Ist der Oberregisseur Bäcker noch immer nicht gekommen ? "

„ Nein , Herr Direktor ! "

„ Na ja , dann kann einen die Sauwirtschaft nicht wundern ! "

Der Diener ging wieder hinaus und der Direktor wendete sich
wieder zur armen Kara , die keuchend dastand . Ietzr musterte er sie
von oben bis unten .

„ San Sie aber klein ! "
Er musterte sie von neuem .

„ Gesprochen haben S ' ja ganz gut — ober san Sie klein ! "

Frau Neumann - Norrek wollte sich ins Mittel legen . Der

Direktor ließ sie nicht zu Worte kommen .

„ Gesprochen hat s' ja ganz gut — ist sie aber klein ! "

Kara wußte nichts zu sagen , und Frau Neumann - Norrek

schnappte nach einer Bemerkung , die ihr nicht einfiel .

„ Die Stimm ' wär ' a nit schlecht — aber klein ist st. Ich bitst

Sie , für das hochtragisch « Fach , da muß ja was auf der Bühne stehen ,
da muß ja was Raum einnehmen . Bitt ' Sie , liebes Fräulein , na ,
wie heißen S ' denn ? . . . "

„ Kara Benard, " warf Frau Neumann - Norrek ein , denn der

Kara , die sich hier förmlich als Delinquentin vorkam , war die Stimme

eingetrocknet .

„ Also , Fräulein Benard , was nützt das schönste Talent , das Sie

haben , wenn ' » an der Statur für die Roll ' fehlt ? Ich geb' Ihnen
einen Rat , lasten S ' die ganz « Tragödie , die ist nix für Sie . Was

Sie brauchen , sind Hosenrollen , bestere Kinderrollen , aber da gibt ' s
kaum welche im Draam . Wissen S ' was , geh » S ' zur Operette über ,

da laßt sich was machen , na ja , wie soll sich denn ein Hamlet in ein

solche » Nixerl verlieben ? "

Er sah gleich , daß der Eindruck seiner Worte tiefer war , als er

wohl selbst beabsichtigt hatte . Im selben Augenblick kam aber ein

dicker Herr mit einer Riesenglatze ins Zimmer , der Direktor sprang

auf : „ Da san S ' ja , Herr Bäcker ! "
Er wollte noch rasch liebenswürdig sein und sagt « zu Kara : .
. Misten S' , wertes Fräulein — wie heißen S ' denn nur ? —

Ich hör ' Sie noch einmal , aber in was anderem . Lernen S ' a

andre Roll ' ein — also guten Tag , auf Wiedersehen , gehorsamster ! "

Und die Kara stand mit der Frau Neumann - Norrek vor der Tür .

Die Kara hörte nicht , was ihre Meisterin eindringlich zu ihr sagte ,

sie ging nach Hause und nahm das Beronal .

Im Allgemeinen Krankenhaus besuchte die Hilde , ihre Freundin ,
die Kara lag in ihrem Bett teilnahmslos und bleich , nur die Augen

glühten und dos kohlschwarze Haar ließ ihre Blässe noch sürchter -

licher erscheinen . Hilde versuchte gleichgültig zu tun , ja sogar zu

scherzen . Aber die Kara richtete sich aus : „ Das ist lieb von dir . daß
du herkommst , Hilde . Alle seid ihr lieb zu mir .

*
. weil ich sterben

werde . . . "

„ Ach , Ustnn , Kara . die Aerzte sogen , du bist in ein paar Tagm

gesund und wieder aus . "
„ Schade . . . " sagte die Kara , und stieß sich wieder auf dos Bett

zurücksinken . ( Fortsetzung folgt . )

■KT

WAS DER TAG BRINGT .
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Sowas gibts auch noch .

Während des Sangerfestes in Wien haben die Wiener Zeitungen
folgendes Schreiben zur Veröffentlichung erhalten . Wir losten es
wirken , indem wir nicht , verschweigen und nichts hinzufügen :

Sehr geschätzter Herr Sangesbruder !
Das zehnte deutsche Sängerfest hat auf uns Oesterreicher

durch seinen aus gemeinsamer Gesinnung und Kunstpflege ent -
sprostenen unvergleichlichen Erfolg in jeglicher Hinsicht , im Nach¬
ball in tiefsten Eindrücken gswirkt und fo unvergänglich «
Beweggründe geschaffen , di « bestimmt sind , uns nunmehr
ungesäumt zur Tathandlung zu veranlassen .

Dissen gottgelegneten Augenblick glaube iäz in idealem

Geiste und mit fester Hand erfassen zu sollen und
an «ie , sehr geschätzter Herr Sangesbruder , die herzinnig « Bitte
richten zu dürsen , sich ohne Rücksicht auf Ihre bisherige Tätigkcits -
zugehöriakeit für österreichisch - wienerische goldene
Einigkeit zur ernsten Kunstpflege des deutschen Liedes im
Männer , und gemischten Gängerchor entscheiden und sich au »

und zeitlebens mit dauernder pflichttreuer B «

geifterung aufnehmen lassen zu wollen .

Dieser „SLiiigerbiand " soll in Hinkunft alle für künstlerisch zu
pslcgenden Gesang männiglicher Stufungen schwärmenden Sänger -
schaft unseres herrlichen IX . Wiener ftadtbezirks — der süßen
Wiegen st ätte unseres so überaus verehrten
Liederfürsten Franz Schubert — umfassen und sonach
vor aller Welt den Kunstgesang machtvollst zur Re -

Präsentation bringen .
Folgen Sie dem Zug « Ihres Herzen « und dem

Gebot unserer Zeit ; jenen unbezwingbaren Einfluß .
faktoren , di « zielsicher alle , auch di « sorgfältigst erwogenen Be »
denken zu überwinden und zu zerstreuen geeignet sind .

Zur „Schubert - Brunnen - Enthüllungsfeier sollen wir der

Oeffentlichkeit bereits geeinigt unsere Lieder wtihen und in Treu
und Verehrung unsere innigsten Songergrllße entbieten .

Daß es so sei , darauf " Herzensgruß und Heill
Anton Maurer ,

Vorstand d«r Schubert - Liedertasel .

Das ist zu schön , um kommentiert zu sein : heiß mich nicht reden ,

laß mich schweigen !

Schwalbennost .

Ein Grubenarbeiter in St . Avold in Lothringen hatte an

seinem Häuschen ein Schwalbennest , das er sorgsam hütet «, da

Schwalben Glück bringen jollen Das Schwalbenpaar kehrte zur

Freude des Arbeiters im Frühjahr immer wieder zurück . Zlls wieder

einmal der Abreisetag nahte , fing der Mann das Pärchen ein und

befestigte ein Brieschcn in Gestalt eines kleinen Röllchens am

Flügel einer der Schwalben . Er schrieb auf den Zettel : „ Wahrend
des Sommers wohnte ich bei A. H. in St . Avold in Lothringen und

wenn ich zurückkomme , muß ich ihm erzählen , in welchem Lande ich
den Winter zugebracht hotte . " In diesem Frühjahr ist nun die

Schwalb « wieder in ihr altes Nest zurückgekehrt . Der Lothringer

fing sie und tatsächlich war ein anderer Zettel am Flügel befestigt ,

auf dem zu lesen war : „ In der Zeit , in der ich abwesend war , habe

ich in meinem Nest am Haus « von Josef Body auf der Insel Mar -

tiniqne gewohnt , der mir aufgetragen hat , herzliche Grüße an seinen
alten Hauswirt zu überbringen . "

Für 60000 Mark eine Braut .

In der Londoner „ Evenings Standard " erschien ein Inserat :

„ Ich erkläre mich bereit , die Frau desjenigen zu werden , der

meiner Mutter 3000 Pfund Sterling gibt " . Das Inserat mar von

der Ilffährigen Stenotypistin Klara Hartcastel in New Brighton

aufgegeben worden . Ihre Mutter leidet seit 20 Jahren an einer

schweren Krankheit . Der älteste Sohn ist im Kriege gefallen . Klara

ist die Ernährerin der Familie , bestehend aus Mutter , einem

jüngeren Bruder und zwei kleinen Schwestern . Um für die Mutter

das nötige Geld zur Heilung zu erhalten , entschloß sie sich zu
ihrem gefahrvollen Schritt . Als sie nach Erscheinen ihres Inserates

Reporter bestürmten , sagte sie : „ Ich weiß wohl , wie gefährlich es

ist , einen Mann zu heiraten , den man nicht kennt . Ich weiß aber

kein anderes Mittel , meiner Mutter zu helfen " . Klara Hartcastel

hat tatsächlich eine größere Anzahl von Angeboten erhalten . Der

größte Teil detz Hilfsbereiten ist gewillt , ihr eine Beschäftigung

zu geben . Die wenigen Freier dingen sich eine Bedenkzeit aus ,
um das Mädchen näher kennen zu lernen . Es ist also doch nicht
so leicht , zu 3000 Psruch zu kommen .

Gorkis Autorenhonorare .

Gorki » Besuch in Sowjetrußland macht sich gut bezahlt : der

Stoatsvcrlag hat für 362 000 Dollar , also für etwa 1,5 Millionen

Mark , da » Recht einer vollständigen Ausgabe seiner Werke er -
worden . Es ist dies der erste Fall , daß der Staatsverlag mit
einem russischen Schriftsteller einen Vertrag unter Zugrundelegung
ausländischer Währung schließt . Sollte Gorki so wenig Vertrauen

zu dem sowjctrussischen Tschcrwonetz haben ?

So vergeht der Ruhm der Welt !

Der Ruhm scheint selbst in den Vereinigten Staaten nicht immer
in Dollarwerten gegenwärtig zu sein . Denn al » Oberst Lindbergh ,
der Ozeanflieger , in North Platte in Nebraska eine Zeche von vier
Dollar für sich und seinen Mechaniker gemacht hatte und einen Scheck
über diese Summe in Zahlung gab , lehnte man es freundlich , aber

bestimmt ab und verlangte Barzahlung ! Schon am Abend vorher
mußte Lindbergh die trübe Erfahrung machen , daß der Ruhm ver -

gänglich ist . Er war in North Platte zu einer Notlandung gezwun -
gen und fand in keinem der überfüllten Hotels ein Zimmer ! Ob »

wohl er doch Lindbergh war . , ,



Ueberraschung im Marathon - Lauf .
Die leiditathletischen Ergebnisse in Amsterdam .

STm Sonnabend goh es von den frühen Donnittagsswnden an
bis znm späten Abend in Strömen , noch den Vorläufen in den
Staffeln verlieh dann auch olles fluchtartig das Stadion . Das
Hauptinteresse konzentrierte sich zuerst auf die Vorläufe im

Staffellaufen . Die deutsche che r r en st a ffel über 4X1M
Meter lief in der Besetzung Lammers - Torts - chouben - Körnig . An -
gefichts der Ueberlegenheit der Franzosen strengte sich Körnig nicht
' veiter an und hielt den zweiten Platz vor Belgien hinter den in
4l,8 siegenden Franzosen . Den ersten Vorlauf hatte Kanada in
42,2 gegen England und Italien gewonnen , im dritten Vorlauf
waren die Amerikaner Wykoff - Gwinn - Boroh - Russel in 41,2 vor der

Schweiz ( Ungarn als 2. dist . ) in Front zu finden .
Drei Finnen machten den 3000 - M e t er » ch i n de r n i s «

lauf unter sich aus . Weit hinter dem in 9: 21,8 einkommenden
L u o k o l a besetzte N u r m i den zweiten Platz vor seinem Lands -
mann Andersen , während R i t o l a infolge einer Fuhverletzung auf -
geben muhte .

Die Kampfbahn der Schwimmer , unmittelbar neben
dem chouptstadion gelegen , war der Schauplatz der ersten Wettbe -
werbe , chierbei schnitten die deutschen Teilnehmer ganz schlecht ab .
Von den deutschen Freistilschwimmerinnen über 400 Meter kam nicht
eine über den Vorlauf hinaus , die beiden Dresdener Lehmann und

Schönemann , sowie auch Frl . Erkens - Oberhausen blieben auf der
Strecke . Die beste Zeit über 400 - Meter - Freistil der
Damen zeigte die Amerikanerin Rorelius , die mit 5: 43,4 einen
neuen Weltrekord schuf . Ihre schärfste Gegnerin dürfte Frl .
Braun - �olland sein , die ihren Vorlauf in 5: 53,8 gewann .

In der 15 00 . Meter - Freistilstr « cke d er Herren
kam es im fünften Lauf zu der mit Spannung erwarteten Begeg «
nung Arne Borg� - Charlton . Der Schwede siegte vsrhalten nr
20 : 14,1 vor seinem großen Rivalen Eharlton - Australien , dem
Erabbe - Amerita dichtauf folgte . Der Dortmunder Handschuh -
ni a ch e r blieb etwa 100 Meter zurück vierter und war damit aus
dem Wettbewerb ausgeschieden .

Im Mannschaftsdegenfechten waren die Franzofen
und Italiener weit überlegen . Mit ihnen haben sich Belgien und
Portugal für die Schlußrunde qualifiziert . Deutschland schieb be¬
reits In der Zwischenrund « aus .

Die deutschen Ringer der schweren Gewichtsklassen behaup -
teten sich auch am Sonnabend . Rieger - Berlin besiegte Gautset -
Norwegen nach Punkten und im Schwergewicht wurde der Franzose
Lanfranchi von Gehring - Ludwigshafen in vier Minuten auf beide
Schultern gelegt .

In den Nuderwettbewerben wurden fast alle Boote ,
die auf der vom Winde ungeschützten Seite fuhren , geschlagen , so
auch der Berliner Sturmvogel - Vierer , der gegen Italien
unterlog . Die Italiener siegten überlegen in 7: 41,3 , Sturmvogel
gebrauchte 8: 04,2 und muh sich nun über einen Befähigungslauf die
Teilnahme an den weiteren Rennen noch erkämpfen . Dies glückte
dem Vierer o. St . des Dresdener Rudervereins , der
seinen Befähigungslauf in 7: 21,4 gegen Holland ( 7: 30,2 ) gewann .
Ueberraschende Ergebnisse gab es im Einer . So unierlag Wright -
Kanada gegen den Tschechen Straka , Schwartz - Dönemark gegen
Vcarce - Australien und Bernasconi - Italien gegen Saurin - Frankreich .
Der Achter von A m i c i t i a - Mannheim gewann auch seinen zweiten
Lauf überlegen in 8: 31,6 gegen Argentinien .

Der Moderne Fünfkampf wurde mit dem Gelände -
ritt über 500 Meter zum ?lbschluh gebracht . Auf fremden Pferden
muhten die Teilnehmer . zahlreiche künstliche und natürliche Hinder -
nisse nehmen , die Aufgabe war also nicht leicht . Das vorläufige
Endklasiement sieht den Schweden Thofeldt an erster Stelle vor

seinem Landsmann Lindman und Leutnant Kahl - Deutschland .

Die Eiriscdeidungen vom Sonniag .
Bei wolkenbedecktem Himmel wurden am Sonntag die letzten

leichtathletischen Wettbewerbe ausgetragen . In den

Entfcheidungskämpfen der Staffelwettbewerbe konnte Deutschland
noch zwei zweite Plätze und einen dritten Platz erringen . Die

4X100 - Meter - Damenstasfel gewann Kanada in der neuen Welt -

rekordzeit von 48,4 Sekunden vor den Vereinigten Staaten und

Deutschland . Die 4X 100 - Meter - Staffel der Herren entging Deutsch -
land nur infolge des schlechten Wechsels zwischen Eorts und Körnig .
Amerikas Sprinter siegten in 41 Sekunden vor Deutschland und

England . Ein ausgezeichnetes Rennen lieferte die deutsche
4 x 400 . Meter - Staff «l . Die Vereinigten Staaten oerdanken ihren

S ' « g in diesem Rennen nur ihrem Olympiasieger B a r b u t t i , dem

Engelhardt nicht gewachsen war . Die Amerikaner gewannen
in der neuen Weltrekord . zeit von 3: 14,2 mit nur 214 Meter Vorsprugn
vor Deutschland und Kanada . Auch im Hochfprung der Domen

wurde ein neuer Weltrekord geschaffen . Frl . Eatterwood siegte mit

einer Leistung von 1,59 Metern .
Was den deutschen Leichtathleten versagt blieb — die Erringung

einer Goldmedaille — machten die Schwerathleten in jeder Bezie -

bung gut . Kurt L e u ch t aus Nürnberg wurde im Ringen

Olympiasieger der Bantamgewichtsklasse , Eduard Sperling lDort -

mund ) besetzte den zweiten Platz im Leichtgewicht , auch Adolf Rieger

( Berlin ) errang im Halbschwergewicht die silberne Medaille und im

Schwergewicht kam Georg Gehring ( Ludwigshafen ) auf den dritten

Rang . Dom Banwm - bis zum Schwergewicht heißen die Olympia -

sieger im Ringen : L e u ch t - Deutschtand , V a l l y - Estland ,

K e r e s z t e s . Ungarn , K o k k i n e n - Finnland , Mustafa . Aegyp -

ten , Svenffon - Schweden .
Im Beisein einer grohen Zuschauermeng « wurde auf der Bahn

im Olympischen Stadion das Zeitfahren der Radfahrer

über 1000 Meter zu Ende geführt . Die weitaus beste Figur
machte der Däne Willy Falck - Hanfen , der fein Pensum in

1: 14,2 erledigte und damit erster Olympiasieger im Radfahren

wurde . Der Hollander van Drokestein kam mit einer Zeit von 1: 15

nuf den zweiten Platz vor Grey - Austrolien mit 1: 15,6 . während

der deutsche Vertreter Kurt Einsiedel ( Dresden ) mit 1: 17,1 noch

hinter dem Franzosen Doyen an fünfter Stelle landete .

Auch im Hochsprung der Damen endeten die deutschen

Vertreterinnen Rotte , Braumüller und Bonettsmüller im Hinter -

treffen . Den Sieg errang die Kanadierin Eotherwood mit der

Weltrekordleistung von 1. 59 Meter vor Grisols - Holland
und WIlen - Amerika , die je 1,56 Meter übersprangen .

Der Zehnkampf sah zwei Finnen auf den ersten Plätzen .

P . Prjölä verbesserte feine erst kürzlich anerkannt « Welt -

Höchstleistung von 7935,19 auf 8053,290 Punkte , dichtauf

folgte sein Landsmann Iärvincn mit 7931,500 Punkten vor dem

? lmerikaner Doherty mit 7700,650 Punkten . Di « Deutschen Huber ,

Barth , Lodewig und Lemperle konnten sich in dieser Gesellschalt

nicht behaupten und endeten im Mitteltreffen . Prjöläs Leistungen

waren die folgeren : 100 Meter m 11,4 , Weitsprung 6,72 Meter ,

Kugelstoßen 14�1 Meter , Hochsprung 1,87 Meter , 400 Meter in

53,1 , 110 Meter Hürden in 16,6 , Diskuswerfen 42,09 Meter , Stab¬

hochsprung 3,30 Meter , Speerwerfen 55,70 Meter , 1500 Meter
in 4 : 44,8 .

Rilola - Finnland
hat den 5000 - Meter - Lauf mit 5 m Vorsprung vor Murml

gewonnen .

Ueberraschungssieg im Maraihonlari .
Wenn Marokko in der List « der am Olympia teilnehmenden

Nokionen stehen würde , hätte es den schwersten Preis , den es bei
den Olympischen Spielen gibt , für sich in Zlnspruch nehmen können .
Denn der Marokkaner El Ouasi , ein Reger , war es , der die
Goldmedaille in dieser schweren Prüfung errang . Frankreich hatte
sich diesen Dauerläufer aufgefischt und überraschte damit alle
übrigen Nationen , denn der Marokkaner erwies sich als ein Gegner ,
dem keiner der übrigen 70 Abgesandten gewachsen war . Anfangs
sah man von dem Neger nicht viel . Vielmehr hatte man noch bis

zum 35. Kilometer den Eindruck , daß sich die Entfcheidung zwischen
Japan und Finnland abspielen würde , da die Japaner Pamada und

Isuba zusammen mit dem Finnländer Marttelin die Spitze bildeten .

Inzwischen war aber El Ouafi immer weiter nach vorn gekommen
und ein anderer Unbekannter , der Chilene Placa , hatte sich an

seine Fersen gehestet . Zluch er hielt die übrigen in Schach . Aber

gegen El Ouafi konnte er doch nichts bestellen . Mit 150 Meter Vor -

sprung passierte er dos Ziel . Erst an dritter Stelle folgte in dem

Finnen Marttelin der erste Europäer vor dem Japaner Zamada ,
während Amerikas groher Favorit Ioie Ray nur den fünften Platz
besetzen konnte . Don den deutschen Läufern spielte Stellges - Dort -
mund mit seinem 18. Platz noch die beste Rolle , von den übrigen
wurde Hempel 31. , Härger 46. , Schneider 47. , Gerhardt 50 .

Der Stand vom 5 . August :

Nation
Amerika . . .
Finnland . .
Deutschland . .
Frankreich . .
Kanada . . .
Schweden . .
England . . .
Holland . . »
Italien . . .
Schweiz . . »
Oesterreich . »
Polen . . . .
Estland . . .
Ungarn . . .
Japan . . .
Dänemark . .
Irland . . .
Aegypten . .
Südafrika . .
Luxemburg . .
Haiti . . . .
Belgien . . ,
Ehile . . . .
Tschechoslowakei
Argentinien
Norwegen . .
Portugal . . .

1. Südwestdeutsches Arbeiter - Turn- und Sportfest .
Mannheim . 6. August . ( Eigenbericht . )

Vom 4. bis 6. August fand in Mannheim da » 1. füdwestdeulfche
Arbeiter - Turn . und Sportfest statt , dem gleichzeitig die Bedeutung
eines Jubiläumsfestes aus Anlaß de » Aljährigen Bestehens
des 8. und 10 . Kreise » des Arbeiter - Turn . und Sportbundes zu -
kam . Schon am Freitagabend und am Sonnabendvornnttag trafen
aus dem Elsah , Württemberg , Baden , der Rheinpsalz , dem Saar -

gebiet und aus Esien mehrere tausend aktive Sportler ein , deren

Zahl sich am Hauptfesttag aus etwa 12 000 erhöhte . Das Fest wurde

eingeleitet durch eine würdige Begrühungsfeier , in der als Vertreter

der Stadt Mannheim Oberbürgermeister Dr . Heimerich , und

für die badische Staotsregierung Staatspräsident Dr . R e m m e l e

sprachen . Beide betonten die grohe Bedeutung , die dem Arbeiter -

spart beizumessen ist im Kampf der Arbeiterschaft zur Erhöhung

ihrer sportlichen Siege . E » sprachen weiter der Bundespräsident
G « l l e r »- Leipzig , «in Vertreter des 8. und 10. Kreises sowie der

Borsitzende des Mannheimer Arbeitersportkartell ; . Der Feier , die

im Musensoal des städtischen Rosengarten , stattfand , schloß sich

eine überaus stark besuchte Jugendkundgebung an . Zum

Festbankett , das am Sonnabendabend in den beiden größten Solen

Mannheims , dem Nibelungensaal und dem Musensoal gleichzeitig

abgehalten ivurde , waren über 10 000 Teilnehmer gekommen .

Hunderte konnten keinen Eintritt mehr erhalten , weil die Säle über -

füllt waren . Die turnerischen , tänzerischen und sportlichen Uebungen ,

die den Rahmen des Festbanketts bildeten , waren ein überzeugen -
der Beweis für die hohe Leistungssähigkeit der Arbeitersportbewe -

gung . Die Festrede hielt Bundesvorsitzender Geliert , der vor

ollem auf die Schwierigkeiten hinwies , die die Ilrbeitersportbeive »

gung in ihrer 30jährigen Entwicklung zu überstehen hatte .

Das Ergebnis der �Vettbampte .

Am Sonntagvormittag fanden auf der Hauptkampfbahn des

Stadions die Entscheidungswettkämpfe der Vereins - und

Cinzelturner statt . Am Nachmittag bewegte sich durch die Straßen

der festlich geschmückten Stadt ein riesiger Festzug , an dem sich
etwa 15 000 Personen beteiligten . Der Vorbeimarsch währte in

Achterreihen über eine halb « Stunde . Im Stadion angekommen ,

marschierten die Turner und Sportler mit ewa 200 Bannern und

einem Spielmannskorps von über 400 Spielleuten an der Spitze auf
der Hauptkampfbohn auf . Es folgten die Freiübungen der 3000

Turner und anschließend die Freiübungen von etwa 2500

Turnerinnen . Dann wurden die Entscheidungskämpfe in Leicht «

athletik ausgetrogen .
In einem Fußballwettspiel um die Festmeifterschast

zwischen Baden und Württemberg blieb die badische Mannschaft
mit 6 : 2 Sieger . Die H a n d b a l l m e i st e r s ch a s t errang Würt -

temberg gegen Baden mi » 5 : 3, «in Tennistuner Monnheim - F . ank -
surt wurde van Mannheim 10 : 6 gewonnen . Eine neue Bundes -

h ö ch st l « i st u n g im . Kugelstoßen stellte die Sportlerin Wüst -
Rundenheim mit 9,50 Meter auf . Im Speerwersen der Sportle -
rinnen erzielte die Genossin Kchrt - Ludwigshasen 29,70 Meter , im

Weitsprung dieselbe Sportlerin 4,80 Meter : die 4mol 100 - Meter .

Staffel wurde von Ludwigshofen in 55,9 Sekunden gewonnen . Im

100 . Meter . Laus gewann die Sportlerin Kehrt in 13,1 Sekunden .

ceichlalhletik - ResuItol « für Sportler , » mal lOO - Meter - Staftel
1. Fellbach 8,35 : 2. Mannheim 8,40,5 : 200 - Meter . Laus Willer -

Feuerbach 23,4 : 100 - Meter - Lauf Rupp 11,1 : 4mal 100 - Meter - Staffel
1. Feuerbach 46,2 : 2. Reckerau 47,0 : 1500 - Meter . Lauf 1. Walser aus

Nomlanden 4,2 : Speerwerfen Single - Ebingen 48,8 : 110 Meter Hü. ' -

den Kroiner - Monnheim 18,7 : Weitsprung 1. Eichner - Ludwigshasen .

Im Schwimmen siegte der Bundesmeister Karl Werner , im Frei -

stilschwimmcn für Männer über 400 Meter und Freistilschwimmen
über 100 Meter . Es fanden dann noch statt Kanuwettkämpf » und

Handball » und Fußballspiele .

Das Fest nimmt heut « mit einem Kindertag seinen Ab -

schluh . Es war die größte Demonstration , die in Südwcstdeutschland

seit dem Kriege auf sportlichem Gebiete gezeigt worden ist .

Sportfest in Spandau .
D! « Z5 - Iahr - Feier der Freien Turn - und Sportoereinigung

Spandau 03 nahm in all ihren . Teilen einen glänzenden Verlauf .
Am Sonnabend abend fand die Begrüßung der Gäste statt . Die

Spandauer Gesangvereine „ Hoffnung " und „ Volkschor " leiteten den

Abend ein , woraus der Vorsitzende Otto Herr mann die Fest -
rede hielt und der Turngenosse R « i ch a r d t einen Rückblick auf die

Vergangenheit warf . Dann fand eine Ehrung von fünf Turngenosscn

statt , die dem Verein seit der Gründung angehören .
Am Sonntag ging ein Festzug durch die Straßen der Stadt

zum Stadion Hakenfelde . Im Laufe des Vormittags hatten bereits

die Ailsfcheidungskämpfe stattgeftinden , so daß am Sonntag nach - -

mittag das Endprogramm abgewickelt werden konnte . Die Ergeb -

nisse stellen sich folgendermaßen :
»»». Mcter . Lailfcn fiie ältc « Sportl «! 1. Ziethen . Tharlottcnbura 13,4 Erl . ,

I. S' Äfhanfc. Sl ' flvJiinB 14 Sek. . 8. Ziech - Siandau 14 4 Sek. — Di . luswerscn ,
Zuaeii »: 1. Nufserow - Wedhing 30,07 Meter , 2. Mahnelc - Tharlottenbura

Meter , 8. Zordan - Moodit 2S,50 Mctrr . — Soflclftoticn Mir ffiönnct ;
1. «lemte�iemen . stadt 10,70 Meter , 2. gaiiich - Lichtenberz 10,81 Meter , 8. Wehn .
Nordest 0,98 Meter . - Ängtlotrsen filt Frauen : 1. Zippe l I . Lichtenberg
IS Meter . 2. Zippet II , ' Lichtenderg 14,00 Meter , 3. Wcidlich - Moabit 13,30 Meter .
— 3X1000 ' Me»ct . £aufrn snr Männer : 1. Lichtenberg 1 8,35' Min. , 2. Spandau 08
8,53 ' Min. , 8. Nawawe , 8,59 Min . — vchn' edrnst . sscl der Jugend : 1. Moabit
2. 23' Min. . 2 Wedding 3. 2«' Min. , 8. Trepton - 2,29 Min . — 8X290 . M- te - .
Lausen sür Rännc « : 1. Rowawes 1,17' Min. , 2. Treptow 1,19' M: n. , 8, Liber »
ta ». Thar >ottendur « 1,20' Min . — Speerwerfen fftt Männer : 1. »orstcn . Nordost
43,13 Meter , 2. Schütte . Brandcnbnrg 40,76 Meter , 3. Llldttnann - Brandenburg
39,58 Meter . — Sochsprnng , Jugend : l. Fiedler - Falkensec 1,30 Meter , la . ( brab
fert . Nordost 1,50 Mlter . Ib. €rf )ulj | . . <tr jin 1,60 Meter , 2. IaneNo - Charlotten .
bürg 1,45 Meter , 2a. Spelk - Wedding 1,45 Meter . 3. Drähnstcin 1,40 Meter . —

tOO- Metcr - Laus , Jugend : 1. Lichtenberg 12,3 Sei . , 8. Wanikc - gharlotten .
bürg 12,7 Stf . , 8. «Usserow . Wedding 12,8 Sei . — lOO Metcr - Lauf . Frauen :
1. Las». Lichte »berg 14,5 Stf . , 2. Reu - Wedding 14,9 Stf . , 3. Schanlowsti - Lichten .
berg 15 Sei , — ZOO- Meter Lant sitr Männer : 1. Pehnick - Nardost 24,0 Set . ,
2. Änorr - Lichtenberg 25,4 Set . , 3. Ianfe - Wedding 23,6 Sek. — 4X100 Mete «
sü» älter « Sportle «: t. llhorlottenbura 53 Set, , 2, Spanbau 35. 8 Sei . —
800 Meter für Manne « : I. Kuhlsdars 2,0 ' Min. , 2, Treptow 2,13 » Sek. ,
3. ( Sraffe - Nowawes 2,17 » Stf . — Weitsprung sü« Männer : 1. »lemfe - Siemeno -
stadt 6, >53 Meter , 2. görstcn - Rordost 00 0,85 Meter , 3. Äopoe - Brandenburz
6,29 Meter . — Weitsprung für Frauen : 1. Schils - Nowawes 4,37 Meter , 2. Weib -
Iiä - Moabit 4,38 Meter , Z. Bahl - Lichtenberg 4,32 Meter , — lOxtiK ) Meter .
Zug «»d: 1. Moabit - Treptow ifombiniert ) 2,8 ' Min. , 2. Weiching 2,15' Min . —
5000 Mete « sü« Männe « : I. Böhmen , t . Moabit l «,W' Min. , 2. Andre - Lichten .
berg 10,38 » Min. , 8. Giidi - te - Moabit 10,88« Min . — 4X109 Melle , Klasse \
und B: A. X. Nordost 06 47 Sek. , 2. Spandau I 48 Sek. , 8. Weiching 48,6 Set .
II. 1. Naedost 06 48 Set . , 2. Brandenburg 48,8 Set . , 3. Wedding 49,8 Sek. —
«eitsprung sür Zug «»»: t. Säiulz - Wetching 4,61 Meter . 2. Viefbolz . Wedding�

s. «attr5 - r - - - - -- - - - - -"" ' ■ - - -
4,60 -iöctet, 5. Bartsih - Weddiim 4,59 Sef . — 1500 Meter für Jugend : 1. Jordan -
Moabit <. ül Min. , 2. ( brastert - Nardost 4,51 » Min. . 3. Brenneisen - Wedding
4,51 » Min . — tflet », olympisch « Franrnstassel : 1. Lichtenberg 1,1 Min. ,
2. Moabit 1. 1» Min. , 8. Wedding 1,2' Min , - lOX' �Rundenstassel für
Männer : 1. Nordost 5,20» Min. , 2. Spandau 5,38' Min. , 8. Wkdding 5,40 « Min .

Fnhdal : Spandau SS gegen Bäcker 20 2 : X sür Spandau . — Kandball :
Wedding gegen Spandau X : X.

sdiulj . »
4,59 6

Yolkssportfesi in Lichtenberg .
Nachdem die reinliche Scheidung im Arbeitersport vollzogen , und

der Weg zum weiteren Ausbau der bundestreuen Sportvereine offen
Ist , sind überall die Arbeiterorganisationen dabei , um den Sport -
genossen bei der Werbearbeit zu Helsen . Am Sonntag veronstolleten
die Sozialdemokratische Partei , das Reichsbanner und das Freie
Sportkartcll Lichtenberg im Strandbad - Restauront in der Roeder -

straße ein Volksfest . Um 2 Uhr marschierten die Festteilnehmer von
der Gärtnerstroße zum Festlokal . Der Ummarsch mit Musikkapellen ,
Fahnen und Transparenten war «in « gelungene Werbeveranstaltung .
Nach einem ausgedehnten Musikteil begann im Strandbad das Pro -

gramm mit der Festrede des sozialdemokratischen Bezirksverordneten
L e m p o r t , danach zeigten die Turner und Turnerinnen Gymnastik -
Übungen und die Freien Schwimmer Reigcnvorführungen . Im
« eiteren Verlauf des Programms wurden Radfahreroorsührungen
und Vorführungen einzelner Arbeiterartisten gezeigt , Beendet wurde



die Feier mit einem großen Fackelzug für die Kinder , einer Bor
führung des Reichsbanners und einem großen Feuerwerk .

Den Kommunisten ist scheinbar diese rührige Agitation sehr auf
die Nerven gegangen . Sie versuchten den Festzug zu stören . Als
ihnen durch das Reichsbanner eine kleine „ Belehrung " zuteil ge
worden war , oerlegten sie sich darauf , den Zug aus einer sicheren
Entfernung mit Steinen zu bewerfen . Auch die Veranstaltung selbst
wollten sie mehrfach stören und rückten mit Trupps von A) bis 30
Mann vor das Festlokal , um die dort postierten Reichsbanner
kameraden anzugreifen . Auch hier mußte ihnen sehr energisch bei
gebracht werden , daß die Arbeitersportler sich ihr « Veranstaltungen
nicht länger stören lassen wollen .

kuhdaU vom 5 . August .
Union - Wien siegt 2 : 1 ( 0 : 1 ) .

Trotz des schlechten Wetters hatten sich doch noch mehr als
1000 Zuschauer eingefunden , die Zeugen eine - fairen Kampfes
werden sollten . Fichtes Vereinsmannschaft wurde von
den Wienern nach vollkommen einwandfreiem Spiel geschlagen .
In der ersten Hälfte war der Kampf ausgeglichen , doch machte sich
hier schon eine technische Ileberlegenheit der Gäste bemerkbar . Haupt »
sächlich waren es die drei kleinsten Spieler , die durch ihre bestechende
Spielweise den Beifall der Zuschauer für sich in Anspruch nehmen
konnten . Dies « drei Spieler sind der Torwart mit seiner blendenden
Fangtechnik , der linke Verteidiger und der rechte Läufer , die durch
ihr entschlossenes Dazwischengehcn viele Situationen retteten . Bei
Fichte gab wohl jeder sein Bestes her . Wenn auch der Mittelstürmer
in der zweiten 5?alvzeit sehr nachließ .

Fichtes Anstoß endet schon bei Wiens Sturm , der sofort durch -
bricht . Einige Minuten setzen sich die Wiener vor dem Tor der
F' chteleute fest . Dann macht sich Fichte frei . Schnell geht es dem
Wiener Tor entgegen . Ein Bombenschuß saust aus Wiens Heiligtum .
Blendend wehrt der Torwart ab . Doch schon wieder fegt der Ball
auf ihn zu , aber er hält ihn . Sofort sind einige Fichteleute um ihn
herum . In der Bedrängnis wirft er den Ball einem seiner Spieler
an die Hand . Der darauf verhängte Elfmeter wird von Fichte unver -
ständlichcrweise zum ersten Tor verwandelt . Trotz beiderseitiger
Angriffe bleibt es bei diesem Ergebnis .

Nach der Pause tritt dann die technische Ueberlegcnheit Wiens
richtig zu Tage . Schon nach zwei Minuten ist der Ausgleich ge -
schaffen . Allerdings trug die Hintermannschaft Fichtes an diesem
Tor die Hauptschuld . In der 22. Minute wieder ein Mißverständnis
zwischen Verteidigung und Torwart . Entschlossen greift Wiens
Mittelstürmer ein und der Ball sitzt im Netz . Auf beiden Seiten
werden jetzt Angriffe unternommen , um das Ergebnis zu verbessern .
Die Vorstöße Fichtes prallen -' -lle am Torwart ab . Kurz vor Schluß
blüht Fichte der Ausgleich . Zu weit ist der Torwort aus dem Tor
gelaufen . Scharf schießt Fichtes Halblinker aufs Tor , doch hier steht
der linke Verteidiger , der den Ball mit weitem Schlag ins Feld gibt .
Somit ist Wien glücklicher Sieger geblieben .

�Veitere kuftimüresultate .
Da ? Wiederholunge - Serienspiel , das Luckenwalde k und Wacker -

Lankwitz zusammenführte , konnten die Luckenwalder sicher mit 7 : 2
für sich entscheiden . — Podejuch - Stettin weilte bei Frisch - Auf und
gewann 4 : 3 . — Stralau und Treptow trennten sich 1 : 2.

IJnions - Sh ' eheimieisterschsLt .
Auf der 279,4 Kilometer langen Strecke Hannover —Hamburg -

Hannover kam der fünfte und letzte Meisterschastslauf der Deutschen
Radfahrernnion zum Austrag . Von 37 gemeldeten �- Fahrern
stellten sich 31 zum Kampf . 27 Mann erreichten geschlossen Har -
bürg . Auch aus der Rückfahrt kam es zu keiner Sprengung der
Spitze , vielmehr rüsteten 17 Fahrer zum Endkainpf . Diesen ent -
schied der Berliner Mandelkow zu seinen Gunsten . Mandelkow
sicherte sich damit auch den Titel „ Umons - Straßennwister " mit
43 Punkten vor Sieronski mit 44, Kasper mit 35 , Gottwald mit
21 und Thumbach mit 17 Punkten . Nachstehend die Einzel -
ergcbnisse : Klasse A, 279,4 Kilometer : 1. Mandelkow 9 : 06 : 30 ;
2. Sieronski Handbr . ; 3. Kasper ; 4. Metze - Dortmund ; 5. Voigt -
Hamburg ; 6. Thunibach : 7. Nosenbusch - Hannooer ; 8. Stöpel ;
9. llssat ; 10. Weiß ; 11. Nitschke - Chcmnitz . Klasse B, 157,2 Kilo¬
meter : 1. Ambros - Hannooer 4 : 59 ; 2. Schmidt - Hannover ; 3. K.
Schumacher - Hannover 4. Gudjon - Hcmnooer ; 5. Völkc - Braunschweig
( alle dichtauf ) .

«

Engel - Rült gegen Moeskops Kousmann . Auf den Länderkampf
Deutschland gegen Ausland , der am vorigen Mittwoch stattfand und
nur unter der ungünstigen Witterung litt , läßt die Rütt - Arena am
kommenden Donnerstagabend einen weiteren Fliegerkamps
Deutschland gegen Ausland folgen , bei dein diesmal
neben Weltmeister Engel der in großer Form befindliche Oskar
Rütt die deutschen Farben vertreten wird , mährend für dos Aus¬
land die beiden Weltmeister Kaufmann ( Schweiz ) und M o e s -
k o p s ( Holland ) am Start erscheinen .

VereimlcsIeTider .
Z- llr >ficn »kr »i » . Di« R- iurfr - uod «" , Zentral « Wien . Abt . Friedrichahain !

gncd - nau : Di. ' nstaii , 7. August , Offcnbach «« Etr . Sa, Geschiiftlichez , Lieder .
e. bcud. — Abt. Norden ! Dicustog , 7. August . M Uhr , Coniienburger TIr . 20,
iSeslhgstliäieg , Epielabcnd . — Abt . Webding : Dieustag , 7. August . 20 Uhr,
Suriner , Ecke Scestrastc , EeschSftlichcs , Liederabend . — Abt. Treptoni : Die »- -
tug , 7. August , 18 Uhr, Spielen Wiese l) Treptower Part . — Abt. Pank » » !
Tienstag , 7. August , 20 Uhr , Sijrschstr . 14. G- slstiiMickes , Liederabend . —
Abt . P. en , lauer «erg ! Donnerstag , g. August , 20 Uhr , Ehristburgn Str . 14,
„ Wie entsteht eine starte " lSchuppa ) . — Abt . Tiergarten : Donnerstag ,
!>. August , 20 Uhr , Lehrter Str . 18 —IS. Diskulstonsabcnd . — Abt. Sesund »

�WWWWWWWWWU . . . . . .. . . .August ,
20 Uhr , Iohannisstr . 15, . Sibdensce " . — «erbebegirt «orten NN» Abt . Fried .
rirbshgiu : Helfer und Helferinnen znin Kinderfest des Inaendamtes Prcnz .
Inner Werg am Sonnabend , 11. August , werdtn »och gewünscht . Genollen und
dlcnolstnnen , welche Gemeinschaftsarbeit leisten wollen , melden flch am
II . August . 15 Uhr, Spielplatz zur „ Einsamen Pappel " .

Freie Faltbaotlahree Berlin . Zusammenkunft Donnerstag , g. August .
S- ltuIe Weinmeistcrstr . IB —>7, um 20 Uhr . T-rickit von der Main - Rheinfahrt .
Gäste willkommen . Eonnabend , 11. August , Fahrt stummersdorf —Springfec .
Näheres im Heim . _ _ _

Zwei Nachsiuhlbrände am Gonniag .
Am Sonntag abcnd und in der Nacht vom Sonntag zum

Montag war die Feuerwehr in der Chaussee st raße im
Norden Berlins , sowie in der H a l l e s ch e n Straße im Süd -
westen , mit der Bekämpfung von zwei größeren D a ch st u h l -
branden stundenlang beschäftigt . Der Vorderhausdach -
stuhl des Hauses Chausseestraße ist ausgebrannt , der Dach -
stuhl des Seitenflügels wurde gleichfalls in Mitleiden -
s ch a f t gezogen . — Im Haufe H a l l e s ch e Str . 4 war gegen
3 Uhr nachts ebenfall » der D a ch st u h l des B o r d e r h a u s e s in
Vrand geraten . Der heftige Wind erschwerte die Löscharbeiten
außerordentlich , und es bedurfte großer Anstrengungen , um ein
U e b c r g r e i f e n des Feuers auf die angrenzenden Dächer
zu verhindern .

Unwetter in Güddeutschland .
Bamberg und seine ilmgebnng schwer heimgesucht .

Bamberg , 6. August .

Zu der Ziacht zum Sonntag wurde Bamberg und

Umgebung von einer Unweiierkaiaslrophe

heimgesucht . Sie ist eine der furchtbarsten , die je
in Deutschland vorgekommen sind . Mit furcht -
barer Gewalt setzt « am Spätobend de » Sonnabend ein heftiger
Sturm ein , begleitet von schwerem Gewitter . Innerhalb

kurzer Zeit waren sämtliche Anlogen , Gärtnereien und Felder
wie durch ein Arlillerieseuer verwüstet . Fast kein einziges

Haus in der Stadt blieb unbeschädigt . Das Stadion wurde

vollkommen zerstört , die Berkaufsslände liegen sämtlich am

Boden und bilden einen wüsten Trümmerhausen . Vis jetzt
wurden drei Schwerverletzte au » den Trüm -

mern geborgen . Der Schoten beläuft sich auf über

1 Million Mark . Sämtliche Eisenbahnstrecken sowie Fahr -

siraßen von Bamberg Nach ollen Richtungen find gesperrt , und

die Schnellzüge mußten über Bayreuth und Probstzella um -

geleitet werden . Die Bestürzung nnler der Bevölkerung ist

ungeheuer . Die bisher vorliegenden Nachrichten lassen

folgendes erkennen .

Nach einem Hagelschlag , bei dein Schloßen von Taubenei -

große nieterfielen , und mehreren darauffolgenden heftigen Ge »

wittern kam plötzlich au » dem Nordwesten ein « Windhose
herangebraust , die überoll auf ihrer Bahn furchtbaren

Schaden anrichtete . Zm Bamberger Volkspark wurde die neu

erbaute 10 X 30 Meter große Festhalle vollkommen zertrümmert .
Die ganze Parkanlage ist vernichtet : die Bäume wurden wie Streich -

Hölzer geknickt . Kilometerweit dehnt sich der Windbruch hin .

Viele taufende der stärksten Föhren sind vernichtet worden . In

der Bamberger Radrennbahn , a » f der am Sonntag die bayerischen

Flicgermeistsrichoften ausgefahren werten sollten , fieten zahllose
schwer « Bäume nieder , durch die die Umschalung zerstört wurde .

Auch an den sonstigen Baulichkeiten und Einrichtungen wurde

schwerster Schaden verursacht . 3m Bamberger Hasen sind fast

sämtliche Lagerräume und Fabrikeinrichtungen ein Opfer de »

Sturme » geworden . Der Schaden im Hafengebiet allein dürfte in

die Hunderttausende gehen . Im Bamberger Hain sind ebenfalls

schwere Zerstörungen zu verzeichnen . Zahlreich « Kamine wurden

durch den Sturm umgerissen , davon allein sechs große Fabrik -

schornsteine . Der Gefamtschaden in Bamberg geht nach vorläufiger

Schätzung in die Millionen . Die Windhose Hot ungefähr fünf
Minuten gedauert , und die Schreckensbahn ist durch die Zerstörung

genau festgelegt . Im Bamterger Eisenbahnverkehr traten stunden -

lange Störungen ein , da auf allen Strecken die TelegraphenmasteV

über den Schienen lagen . Die Verbindungen , auch Telephon uni »

Telegraph , besonders nach dem Norden und der näheren Umgebung

Bambergs , sind noch nicht wieder hergestellt .

In der inneren Stadt wurde besonders durch die Schloßen

großer Schaden angerichtet . Die Häuser weisen schwere Be >

schädigungen auf , viele Taufende von Fenjcerscheiben wurden zer -

trümmert . Schwer betroffen wurde auch die Haupkkraftwagenwcrk -

statte , von deren sämtlichen Gebäuden die Dächer abgerissen und im «

gefähr 200 Meter weit vom Sturm hinweggelragen wurden . Das

ganz « Bamberg bietet ein einziges Bild der Zerstörung . In allen

Straßen liegen entwurzelte Bäume umher . Glasscherben und Ziegel -

stein « betecken die Straßen . Zahlreiche Häuser sind abzeteckt . Die

Ernte und vor allem der im Bamberger Lande bedeutende Obstbau :

sind durch den Hagel vollkommen vernichtet . Di « Bamberger Landes -

Polizei war sofort an den besonders betroffenen Schreckenaorten , um

helfend einzugreifen . Der Voltspart wurde gänzlich gesperrt . Als

ein großes Glück muß es betrachtet werten , daß infolge des Ge -

witters der Cröffnimgsabenb zu den Bayerischen Radmeisberschaften

in der Festhalle , die , wie oben berichtet , gänzlich zertrümmert , wurde ,

nicht stattfand : es hätte sonst unbedingt eine riesige AM von

Toten und Verletzten gegeben . Bis jetzt sind nur sechs ' �rlcßte

festgestellt worden . Hilfsmaßnahmen sind im Gange , um den

Schwerbetroffenen , insbesondere auch den Gärtnereien , Hilfe zu -

kommen zu lassen . Die Bamberger Sportwochc , die am Sonnab . ind

ihren Auftakt hoben sollte , ist abgcsagk warten .

In der Umgebung herrscht genau das gleiche Bild der Z«r . >

störung . Die Windhose kam aus der Richtung Eltmannsdorf und

erstreckte sich über die ganze Stadt ; sie wütete abgegrenzt zu beiden

Seiten von den Ortschaften Breitengüßbach und Hirschais weiter in

dos Bayreucher , Hofcr und koburger Land . Besonders schwer be -

troffen wurden die Ortschaften H i r s ch a i d und S t r u l l e n -

darf , Gaustadt und H a l l st a d t.

In G a u st a d t wurden mehrere Häuser abgedeckt sowie fast

die ganze Obsternte mit den Obstbäumen vernichtet . In ter bei Gau¬

stadt gelegenen großen Ziegelei Lessing warf ter Sturmwind

einen 50 Meter großen Teil des Daches eines Nebengebäudes gegen

den großen Fabrikschornstein , so daß dieser auseinander barst . Das

Werk muß infolgedessen stillgelegt werten . Auf ter Straße nach

Stegaurach sind sämtliche Obstbäume und Telegraphen -

m a st e n aus ter Erde gerissen worden . Die Ernte in ter

Umgebung von Bug ist völlig vernichtet . ,

Die lebende Fackel .
Die Tat einer betrunkenen Frau ?

i \ n aus regenter Vorfall spielte sich am Sonnabend abend

im Hause Znvalldenslraße 7 ab . Znter Wohnung

der öljährige « Plätterin Anna Feuerhahn ertönten

gegen 20 Ahr plötzlich gellende Hilserufe .

Die Wohnungstür wurde im selben Augenblick aufgerissen ,
und auf den Treppenflur eilte ein Mann hinaus , dessen Ober -

kleider lichterloh brannten . Hausbewohner eilten hinzu

und erstickten die Flammen durch Ueberwerfen von Bekleidungs -

stücken . Der Schwerverletzte , «in 52jährigcr Schriftsetzer

Albert E. , ter zu ter Feuerhahn seit etwa drei Iahren B « -

Ziehungen unterhielt , wurde zur nächsten Rettungswache

gebracht , von wo ter Arzt die sofortige Ueberführunq ins

Lazaruskrankenhaus verordnete .

Die Polizei war inzwischen benachrichtigt worden . Di «

Ermittlungen ergaben , daß Frau F. mit ihrem Freund in « inen

Streit geraten war , ter schließlich in Tätlichkeiten ausartete .

Zn sinnloser Wut ergriff sie einen auf dem Tisch stehenden brennenden

Spirituskocher und schleuderte Ihn gegen den Kops ihres Freundes .

Die brennende Flüssigkeit ergoß sich über die Kleider E. ' s , ter

furchtbare Berbren nungen erlitt . Die Aerzte tonnten

dem Unglücklichen keine Hilfe mehr bringen , er erlag im

Laufe des Sonntags seinen schweren Verletzungen .

Di « Täterin , die nach ihrer Vernehmung am Sonnabend zunächst

uf freiem Fuß belassen wurde , wurde gestern abcnd

„ er ho stet und ins Polizeipräsidium gebracht . An

die Vorgänge in ihrer Wohnung will sie sich nicht mehr genau

erinnern können , da sie stark angetrunken war . Die Tat

streitet sie zunächst noch aufs entschiedenst « ab . Sic behauptet , daß E. ,

der betrunken nach Hause gekommen sei , sie mit Fußtritten

traktiert habe . Er habe dann den brennenden Spirituskocher

ergriffen , um daraus zu trinken . ( ! ) Hierbei müsse er mit der

Flamme in Berührung gekommen sein .

Diesen Aussagen steht die Polizei natürlich sehr skeptisch

gegenüber , da E. kurz nach seiner Ueberführung ins Krankeichaus

bei vollem Bewußtsein noch angeben konnte , daß die Feuer .

Hahn mit dem brennenden Spirituskocher nach ihm geworfen

habe .

Vottsfest in Biefenhorst .
Die Biesenhorster sind ein ganz unternehmungslustiges Siedler -

völkchen ; sie führen das , was sie sich schon lange vorher ausgedacht

haben , ernsthaft durch . Hindernisse sind ihnen fremd und so war e »

nur selbstverständlich , daß auch die Launen des Wettergotte » bei ter

gestrigen Volksfestveranstaltung sich nicht durchzusetzen oermochten .

Trotz Wind und Regenschauer wurde das Programm abgewickelt !

Auf dem Festplatz und auch in der Siedlung sah man zahlreich «

rote und schwarzrotgoldene Fahnen . Alte Volkstänze ,

von jungen Burschen und Mädeln ausgeführt , fanden lebhaften An -

klang . Auch die Vorführungen der Freien Turnerschaft

Groß - Bcrlin wurden mit Interesse verfolgt . Selbstverständlich

hatte die rührige Festleitung auch der Kleinen gedacht , die in ter

Biesenhorster „ Arena " lustig ihr Liedchen sangen und ganz bei der

Sache waren . Auf dem eigentlichen Festplatz ging es lebhaft zul

Dort konnte man für 10 Pf . einen dicken ( sehr oft aber auch einen

dünnen ) Aal gewinnen oder preiswert eine Süßigkeit . ziehen " . Je

nachdem einem die Glücksgöttin hold war . . . . In unmittelbarer

Nähe der Plotzbudike war wieder , wie im Vorjahr , das alkoholfreie

Zelt , und beide wurden reichlich in Anspruch genommen . Beim

Hause des Kasperle ging es am lebhaftesten zu . Wie herzlich

lachte die Iungschor , wenn Kasperle des Teufels Großmutter nach

allen Regeln der Kunst verdrosch . Später öffnete „ Zirkus K n o x"

seine Pforten . Wer zuerst erschien , konnte sich den besten ( Steh - )

Platz aussuchen . Mitwirkende : Biesenhorster Ratten in Araber -

klcidung und im Bosttleidchen . Da saßen sie nun lange vor Beginn

in der „ Manege " , bibberten dann und wann ein wenig , ließen sich

aber nicht unterkriegen . „ Es sind ja Biesenhorster Kinder " , meinte

irgend jemand , „die sind abgehärtet . " Die Darbietungen selbst

wirkten trog ihrer primitiven Art sehr erfreulich . Aus einem

„ P a r i s c r " zeigten dann Mitglieder vom Arbeitcr - Rad -

s a h r e r b u n d „ Solidarität " ihre Geschicklichkeit im Saal -

fahren . Alles in allem ein Volksfest , bei dem weder die Alten noch

die Jungen zu kurz kamen !

Satzfäurs als Msrgentrunk .
In einer Bar in Elizabeth in New Dersey wurde vier

Männern anstatt des üblichen Morgentrunkcs Salzsäure vorab -

reicht . Drei starben sofort , ter vic/ie liegt in hossming ? -

losem Zustande im Krankenhaus danieder .

Ein 17 . Todesopfer von Dinkelscherben .
Nach Meldungen aus L a n d s h u t ist im dortigen Krankenhaus

das bei dem Dinkeljcherbener Eisenbahnunglück schwer oertetzte

Fräulein Irma Marx und B u t t e n h a u s e n bei Münsingen

gestorben . Damit hat sich die Zahl ter Todesopfer des Unglücks

auf 17 erhöht .

Wetterbericht ter össentlichen Wetterdienststelle Berlin und Um¬

gegend . ( Nachdr . verb . ) Wolkig bis heiter , nach sehr kühler Nacht
am Tage mäßig warm . Für Deutschland : Im Westen heiter mit

rascher Erwärmung , auch im Osten allmähliche Besserung .

Unlernelimen der Gewerkschaffeh .

/ - j " : ■ V

< / \
\ / ' W ' " " " " . ,
%/ ' - *■. / '■

in n » n \

' " " " WM/// '

Ohne Anzahlung
Wochenrare 3 . - MK -

Mon als r ate
'

12 . MK .

Zu beziehen durch sämtliche frei gewer kr

sihafllichen Orgomsotionen od. direkldurch

iNDLAR - FAHRRADWERK
AKtieng e s ellschaft

Berlin - Lichtenrade

Erst « Niederlage :

Berlin SW , Oranienstraße 127
Zweite Niederlage :

Berlin NO , Gr . Frankfurter Str . 83
In beiden Niederlagen ReparaturwerkslElten
VERKAUF werktEglUh von 9 bis 19 Uhr
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